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Editorial:
Irgendwie macht das doch Freude und richtig 
Spaß ...

Man installiert und schreibt und bekommt 
schöne Resonanz für die geleistete Arbeit ! Und 
auch hier nochmals Danke an die lieben Helfer, 
die nicht genannt werden wollen.

Es zeigt mir sehr deutlich, es macht anderen 
auch Spaß und was ganz wichtig, ist wird von 
vielen als Bereicherung angesehen und als 
wichtig in der jetzigen Zeit. Nun denn, dann 
wünsche ich mit dem ersten Heft im Jahr 2019 
viel Spaß beim Lesen !

Planarien sind ja ein gern genommenes Thema 
in der „Garnelenszene“, schnell wird man 
gefragt was denn hilft - und dann staunte nicht 
nur ich, was so nach ein paar Tagen sich 
offenbarte, wenn man exakte Angaben machen 
möchte. Dies zeigt aber für mich ganz dringend 
auch etwas anderes auf. Nämlich die Szenen 
sind seltener miteinander verbunden, jeder 
kocht sein eigenes Süppchen und grenzt sich 
gegenüber den anderen vehement ab. Ein „Wir“ 
wird immer weniger akzeptiert. Nicht 
erstaunlich, wenn man bedenkt, dass die 
„Garnelenszene“ sich auch immer mehr 
kommerzialisiert.

Die Abhandlung über die „Kleinen Datz-
Bücher“ zeigt wiederum sehr deutlich auf, das 
selbst etwas ältere Bücher immer noch ihre 
Berechtigung haben und benötigt werden um 
fundiert loszulegen mit der Zucht zu können, 
besonders da die wirklichen Züchter nicht wie 
früher reichlich gesät sind, sondern eher rar. 
Und da haben viele Schwierigkeiten überhaupt 
einen Überblick zu bekommen. Dem ist nun 
für's Erste abgeholfen.

Der letzte Artikel, ist der Feierei gewidmet und 
zeigt schön auf welche Überraschungen immer 
noch zu finden sind. Theaterbegleithefte sind 
richtig rar gesät und wurden meist kurze Zeit 
später entsorgt. Um so erstaunlicher das 2 Hefte 
nach Jahrzehnten auftauchten, in einem wirklich
gutem Zustand … 

In diesem Sinne schönen Frühlingsbeginn und 
weiterhin viel Freude an der Vivaristik!

Euer Fred

Abb. Die Zeit des Tümpelns ist jetzt wieder so richtig am be-

ginnen, den in den Teichen und Weihern regt sich Leben.
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Planarien im Aquarium

Ein „kleiner“ Überblick aus

der Historie heraus

von Tierpflegemeister Fred

Rosenau

Es erfreut mein Herz immer wieder, das Plana-

rien ein so viel beachtetes Thema sind. Nicht

nur in der Forschung, - nein, auch beim

Aquarianer. Besonders davon betroffen sind

seltsamerweise d ie G ar ne len ha l t e r de r

kleineren Fraktion, dieser so großen Gruppe

der Crustaceen – hier besonders die Halter und

Züchter von Caridina- und Neocaridina-Arten.

Schnell artet das ganze in gerade in diesen

Gruppen in Glaubenskriege aus und wenn man

fundierte Quellen nennt, ist ein Riesen

Aufschrei zu hören. Oft von Leuten die so 2-3

Jahre dabei sind, denn die Wissen es ganz

genau! 

Zur Historie / Grundlagen:

Planarien sind in der Aquaristik seit gut 150

Jahren bekannt und dort festgestellt worden.

Sie wurden früher eher geduldet, da weniger

systematisch nachgezogen wurde. Man

benutzte auch mehr selbstgefangenes

Lebendfutter aus Seen bzw. Tümpel, wo man

durch unsachgemäße Fangmethoden sich

immer wieder einen Grundstock einfing. Was

hat man dagegen getan. Naja …

Keine Panik verbreitet und ge-

schoben !

Man beobachtete erst einmal ihr Verhalten und

machte sich dies bei der Bekämpfung zunutze.

Man erkannte sehr schnell das Planarien fau-

nivore Fresser sind. Das heißt, sie fressen tote

Tiere oder gehen sogar aktiv auf Jagd. Da sie

auch temporäre Tümpel besetzen, ist ihnen mit

Temperaturgefällen, ohne weiteres, nicht beizu-

kommen. Die Tiere vertragen locker +40°Grad

und strengen Frost bis -15°C. Und können auch

einfrieren. Die Dauereier (bräunlich) sind

gegenüber sehr viel höheren Temperaturen und

UV-Licht auch beständig. Daher auch

besonders schnell Fidel, wenn temporäre

Gewässer wieder befüllt werden, also wie in

e t w a D a p h n i e n . D a h e r i s t d i e

Wasserzusammensetzung, in diesem Stadium

auf jeden Fall, als eher nebensächlich zu

betrachten. 
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Hierzu ein Zitat: „Planarien sind Aasfresser und

Räuber. Jeder Fischzüchter weiß wie gefährlich

sie Laich werden können .Kleine Nahrungs-

objekte (Schnecken, Polypen, Würmer) werden

i m g a n z e m v e r s c h l u n g e n . G r ö ß e r e

Nahrungsobjekte werden durch Enzyme

tei lweise aufgelöst und so verf lüssigt

a u f g e s a u g t . A u ß e r d e m k ö n n e n d i e

Scheibenwürmer, wie die Tricladida (3-lappigen

Magen) auch heißen, kleine in der Haut

lokalisierte Stäbchen (Rhabdoide) gegen die

Beute oder gegen Feinde abschießen und

diese damit verkleben. Echte Nesselkapseln

kommen auch in ihrer Haut vor, stammen aber

von gefressenen Polypen (bspw. Hydren). Die

Kapseln werden erstaunlicherweise nicht mit

verdaut, sondern sie wandern durch die

Darmwand in die Außenhaut und dienen hier

d e m g l e i c h e m Z w e c k w i e b e i i h r e n

ursprünglichen Besitzern. … Planarien können

bis zu einem Jahr hungern und „schmelzen“

dabei nicht lebenswichtige Organe ein.“ (PAEPKE

1983, STAHN 2019, AQUARISTIK.ORG 2019), aber

auch HOFFMAN 1999 weist schon auf SLACK

1955 hin, der dies beschrieb.

Das erklärt auch den Erfolg Garnelen zu

erbeuten, da diese quasi Ihnen die Füße

verkleben können und die Kiemen. Besonders

kleinere Garnelen sind dann schnell Opfer.

Dadurch das die Verdauung schon ausserhalb

der Planarie in Gang gesetzt werden kann, hat

die Planarie einen zusätzlichen Vorteil die

Beute im Bewegungsdrang zu beeinträchtigen.

Eine Ausbreitung kann auch gerade bei den

„kälteliebenden“ Arten unter Schneedecken

hervorragend geschehen, wie die Abb. Oben

verdeutlicht.

Nur mal am Rande angemerkt: „Regenwasser

hat welche Härte hier GH und davon KH ???“,

richtig sagt die erfahrene Hausfrau sehr be-

stimmt: „Keine!“ und nimmt gelassen ihr erneut

getrocknete, ohne Kalkränder versehende Wä-

sche nach einem Regenguss, von der im

Garten stehenden „Wäschespinne“.

Wenn die Planarien aus den Dauereiern nun

schlüpfen, ist die Empfindlichkeit gegenüber

PH-Werten unter 4 schon gegeben, aber auch

hier erst nach einiger Zeit. Mal abgesehen

davon das es auch den meisten Fischen,

G ar n e le n un d W as se r p f l a n ze n n i ch t

annäherungsweise bekommt. Hier ist die

Zeitspanne oft kürzer als bei Planarien. Und

diesen PH-Wert stabil zu erhalten bedarf dann

wiederum einigen Aufwandes.

Der Sauerstoffgehalt im Wasser wiederum

spielt eine untergeordnete Rolle, da die Planari-

en in vielen eutrophen Zonen von Gewässern

einen konkurrenzlosen Vorteil besitzen. Viele

Leben in direkter Nachbarschaft von Tubificeen.
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Da Planarien über ein wirklich mega interessan-

tes Teilungsvermögen verfügen und über Dau-

ereier, ist ihre Verbreitung als sehr weitreichend

und schnell zu betrachten. Laut WESENBERG-

LUND 1939 bis zu 1.000 Teile können jeweils

wieder ein vollständiges Tier ergeben. Dies

kann durch verschiedene Arten geschehen. Da

s i e u n t e r s c h i e d l i c h s t e G ewässertypen

besiedeln können, ist ihr Erscheinungsbild, ihr

V e r h a l t e n , a u c h s o v i e l s e i t i g . E i n e

Unterscheidung dürfte daher - hier besonders,

erst im molekularbiologischem Bereich so rich-

tig sichtbar werden.

A b b : Ich möchte hier beispielhaft aufzeigen welche
Artunterscheidungen schon lange vor dem Internet vorgenommen
wurden. Diese kann man mit dem Autor und Jahreszahl als
Nennung durchaus heranziehen! Hat sich was geändert, kann
man so den Werdegang der Änderung schön nachvollziehen und
redet so nicht aneinander vorbei!

Natürliche Verbreitung: 

Wie oben beschrieben, ist ein Vorkommen in

temporären Gewässern hinreichend belegt. So-

mit können starke Winde die Böden aufwirbeln

und in die Atmosphäre tragen, denn die Dau-

ereier sind recht leicht. Daher kann man eigent-

lich zu Recht davon ausgehen, das sie weltweit

vorkommen.

Im Wasser kann diese Verbreitung zusätzlich

durch Schnecken geschehen, wo sie sich gerne

als Blinde Passagiere in den Gehäusen von

ihnen verstecken. Auch bei Wasserinsekten wie

Rückenschwimmer, Wasserrohrkolbenkäfer,

können sie in Spalten der Kutikula sich

verstecken, denn das haben ganz viele nicht

auf dem Schirm: Planarien können sich auch

aktiv schwimmend schlängelnd fortbewegen! 

Generell, habe ich bei dieser Arbeit einmal

bewusst besonders viele alte Arbeiten in Abb.

genommen, damit man sich einerseits jeder

selbst ein Bild machen kann, was damals schon

erkannt wurde und auch um zu zeigen, wie

vielseitig diese Gruppe auch schon bei früheren

Betrachtungen war und auch heute ist. Eine

Wertung stellt das keineswegs da gerade in

systematischer Sicht, denn dazu bedarf es

weiterer Recherchen und Untersuchungen. Der

andere Grund ist das die Schematazeichnun-

gen wunderbar die wesentlichen Merkmale

hervorheben. So kann man eine einfache

vorläufige Identifikation vornehmen. Auch sollte

man sich angewöhnen den Autor zu nennen,

auf den man sich beruft. Bsp.: Planarie xy nach

Autor identifiziert für einen Ausgangspunkt.
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Heutzutage ist eine schnellere Verbreitung

durch die weltweite Ausbreitung der Aquaristik,

aber auch anderer Branchen (Lebensmittel etc.)

gegeben. Dies wird durch den internationalen

Luftverkehr (Just-in Time- Lieferung) stark

gefördert. Da Planarien grob gesehen auch

Bioindikatoren sind (siehe nat. Verbreitung

oben in der Abb.), ist schon wichtig die

Bedingungen im Aquarium zu benennen. Meist

allerdings finden wir hier Arten vor die in

eutrophen  Gewässer natürlich vorgefunden

w e r d e n , a l s o e i n e A r t w i e Planar ia

gonocephala. Es macht aber durchaus Sinn,

die Verschiedenartigkeit zu dokumentieren

auch bekannter Arten, denn oft registriert man

dann doch Neues.

Die Verbreitung über fliegende Insekten ist so

auch gewährleistet! Auch über Vögel wie Enten

geht das sehr gut (Gefieder & Füsse).

Dagegen sind Daphnien wiederum mit ihnen

nicht befallen. Im Berliner Zoo konnte man das

sehr schön früher nachweisen, da die

Wasserflöhe bevorzugt von den Ententeichen

geholt wurden. Die waren gut eutroph, durch

die tägliche Fütterung und derAngewohnheit

der enten das Futter immer schön feucht zu

halten. War ein Anfänger für den Fang

zuständig, wurden auch Blätter und Mulm vom

Grund mitgekeschert und mit verfüttert. Logisch

so kamen die Planarien in die Schaubecken.

Die Daphnien eigenen sich eigentlich auf Grund

ihrer Häutungsschnelle -also der Häufigkeit

ihrer Häutungen, innerhalb weniger Tage nicht

für einen Unterschlupf, da die Planarien dann in

der Exkuvie zu Boden sinken würde. Die

Tubif iceen wiederu m w u r d e n f r ü h e r

entsprechend vorbehandelt und erst dann

verfüttert., denn die Planarien kamen im

gleichem Milieu vor. Dazu mal mehr in einem

eigenem Artikel. Somit hatte man das auch von

der Seite im Griff.
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Planarien bevorzugen allerdings die kriechende

Variante der Fortbewegung, da diese für sie

sicherer ist, und man meist geschützter agieren

kann. Planarien sind dämmerungsaktiv bis

nachtaktiv! Das sind schon ganz wichtige

Hinweise und spielen bei der weiter unten

besprochenen Bekämpfung eine wesentliche

Rolle. 

Abb.: Wesenberg-Lund 1939.

Mit diesen Informationen versteht man auch,

warum es selbst bei Fischen zu Verlusten kom-

men kann (Evers in den 90iger Jahren, ich muß

mal die alten BSSW-Reporte noch mal vorkra-

men, da war was). Wobei Aas als Futter bevor-

zugt wird. Dies sei nur erwähnt, da man sich

auch darüber in Posts lustig machte und meinte

das wäre Absurd.

Abb.: Bis 1.000 mal geteilte Planarien, brachten wieder für
jedes Teil eine vollständige Planarie hervor. Man achte mal auf
die Feststellungsdaten und staune wie lange belegt.

Die Vermehrung kann auf 4 Arten

geschehen: 

Durch Zerstückelung, durch Eier in der „Völle

Zeit“ (da wo die Umweltbedingungen nicht so

stark schwanken und Futter reichlich vorhanden

ist) und Dauereier. Wobei diese auch in

Pathogenese (Selbstbefruchtung) produziert

werden können (siehe auch STAHN 2019). Die

Dauereier sind bräunlich bis orange (STAHN

019) und werden bevorzugt an festeren

Gegenständen befestigt. Das können Steine

sein, aber auch Halme, wie vom Rohrkolben

oder Süssgras. Die Tarnung funktioniert hier

hervorrag e n d . D i e a n d e r e n E i e r s i n d

du r ch s i ch t i g u nd w e r de n r ec h t l o se

hinterlassen. Diese halten einer totalen

Austrocknung nicht stand! Frost, im feuchtem

Milieu dagegen bis -15° Grad, macht denen

wiederum nichts aus. Somit ist auch geklärt

wieso Frostfutter als Eintragsmöglichkeit

angesehen werden muss.
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Wer vertiefende Einblicke haben möchte dem

sei nachfolgende Publikation empfohlen:

Peter Pretor: 

Unsterbliche Wassertiere- Einsichten in die

Welt der Planarien und Hydren. 2017

52 Seiten mit 39 Farbfotos, 4 historischen Ta-

feln, 5 Grafiken in DIN A4 gehefteter Kat. 

ISBN 978-3-00-057349-1. 

Eigenverlag. Preis: 10,-

Beurteilung von mir zu diesem Werk: 

Weil ich es so wichtig finde – hier quasi eine

zweite Vorstellung so kurz hintereinander

(siehe hierzu auch POSSEKERT in OAM Heft 106-

110, 2018)

Irgendwie kommt man an Publikationen ran und

es passt so richtig in die Zeit. Es laufen hitzige

Diskussionen im Moment, wo man merkt vielen

fehlen wichtigste Grundlagen. Allein schon um

die Diskussionen fundierter Ablaufen zu lassen,

als auch um sich tiefer mit der Materie zu

beschäftigen, dient diese Vorstellung.

Genau das gelang Pretor richtig gut. 

Abb.: 
Aus BADE: Das Süsswasserquarium. 3.Auflage 1909

Seit über 150 Jahren wird an diesen interessan-

ten Tieren nun schon geforscht und ein Ende ist

immer noch nicht abzusehen.

Dies ist einerseits darin begründet, dass die

Regenerationsfähigkeit eine besondere ist.

Denn die Zellen dieser Tiere bilden das Tier dif-

ferenziert komplett nach, nicht nur  spezifische

Organe oder Körperteile, nein ein Zellhaufen

dieser Tiere kann sich zu einem vollständigem

Tier wieder herstellen und dies innerhalb weni-

ger Tage.

Abb.: 
WESENBERG-LUND: Biologie der Süsswassertiere 1939.
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Pretor behandelt neben der Systematik, The-

men wie: Namensgebung, Vorkommen, Eigen-

schaften und Fähigkeiten, Auftreten im Aquari-

um, erfolgreiche Bekämpfung etc.. Dabei liefert

e r e ine Fü l l e von nachvo l l z i ehbaren

Informationen dieser beiden Tiergruppen, die

mit einigen Ungereimtheiten, die im Netz

rumgeistern aufräumen dadurch, dass sie

überprüft wurden und sind. Auch das sich ver-

schiedene Forschungsgruppen (MPI Münster

bspw.) mit ihnen beschäftigen, fließt in die

Arbeit mit ein. Dabei bleibt es selbst für den Lai-

en verständlich und nachvollziehbar. Ein um-

fangreiches Literaturverzeichnis runden das

Werk hervorragend ab. 

Abb.: 
BADE Das Süßwasseraquarium 1909

Will man also die „Ungeliebten Plagegeister“

loswerden, bewahrheitet sich der Spruch: „ Was

man bekämpfen will, sollte vorher gut studiert

sein, damit sich ein Erfolg einstellen kann.“, nur

zu gut. Und da es ja Einige gibt, die diese Tiere

richtig spannend finden, ist das genau das

Werk, welches ihren Wissensdurst erst einmal

stillt und Neugierde schafft auf mehr.

Die Farbfotos dürfen als besonders gelungen

gelten und überzeugen durch ihre Detailfreude

und dadurch auch durch ihre Schönheit.

Fazit zu diesem Buch:

Alles in allem gibt es keine Ausrede sich diese

Publikation nicht zu zulegen, bei der gelieferte

rund um guten Qualität. Inklusive Porto für 10,-

€ tuen hier ein übriges dazu, denn das ist auch

nicht so alltäglich bei diesem Preis. Ein sehr

solide Verarbeitung. Man kann sich nur

wünschen, dass es dem Autor vergönnt ist,

davon möglichst viele Exemplare zu verkaufen

und Neubearbeitungen vornehmen zu können.

Wer also diese Publikation beziehen möchte,

kann sich gerne an mich wenden. Ich bin auch

auf der Aquafisch 2019 in Friedrichshafen, wie

immer mit einem Stand vertreten und habe dort

auch Exemplare dabei.

Abb.: WESENBERG-LUND, Biologie der Süßwassertiere 1939
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So, nun weiter zu meinen Ausfüh-

rungen dieses Beitrages: 

In den Fokus als „Schädlinge“ rutschen Planari-

en besonders in den 50-70iger Jahren des

letzten Jhd.'s, wo die systematische Zucht der

Fische in den breiteren Fokus rutschten und zu

Problemen bei der Aufzucht führten. Logisch,

so wurden in dieser Zeit ja wesentliche

Erkenntnisse gewonnen wie und welche

Futterkulturen sich eignen -besonders bei der

Aufzucht und verbreitet (ich war da schon sehr,

sehr aktiv und einer der wesentl ichen

Verursacher, der das vorantrieb).

Abb.: 
Georg Ulmer Aus Seen und Bächen 1913. Man kann sehr schön
sehen diese sind mit bloßem Auge erkennbar, wenn man weiß
worauf man sich einstellen muss.

Dies führte nun zu einem notwendigem Nah-

rungsüberangebot bei der Aufzucht, wie ge-

wünscht vom Züchter und welches natürlich

Anfangs auch von den Beibewohnern genutzt

wurde. Hierbei zeigten sich Planarien als sehr

erfolgreiche Kulturfolger. Somit rückte dann

auch die Bekämpfung in den vorrangigen Fokus

der Betrachtung. Zeitgleich kam sowas wie

Frostfutter auf. Die Tiefkühlung auf bis zu -30°

Grad war im Haushalt und im normalem

Aquaristikhandel noch nicht mal ansatzweise

gegeben! Sprudelwasser war auch was

Exotisches. Man beachte mal, wann der

Siphonsprudler erfunden wurde ! Ja, erst Ende

der 50iger Jahre! Oder auch die Begasung des

Tieres mittels CO2.

Bekämpfungsmethoden: 

Pretor gibt bei der Bekämpfung schon sehr

wichtige Hinweise (PRETOR 2017 und dem sehr

umfangreichem Literaturverzeichnis). Trotzdem

möchte ich das nochmals aufgreifen, um

andere Aspekte zusätzlich aufzuzeigen.

Auch hier beginnen wir mit der historischen Be-

kämpfung hin zu der heutigen Bekämpfung.

Einfach weil es sich anbietet.

Hygiene:

Schon früh erkannte man, dass die Übertra-

gung von Becken zu Becken über kontaminierte

Wasserpflanzen hervorragend funktionierte.

Auch Feuchte oder nicht richtig getrocknete

Einrichtungsgegenstände trugen hierzu genau-

so bei. Dazu zählen Kescher, Glasscheiben,

Fangbecher etc.
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Auskochen be i de r Verwendung von

Moorkienholz verbat sich, da man nicht die Zell-

lulosestrukturen beschleunigt auflösen wollte.

Die Benutzung von anderen Wurze ln

heutzutage und deren Behandlung führen zu

gleichen Ergebnissen. Daher nutzte man die

Trocknung über die Sonne. Das Auskochen von

Steinen, - nun ja sagen wir es mal so, brachte

manchmal einen knallenden Effekt, mit Neukauf

der Töpfe nach sich ziehend, mit sich. Loriot

war nicht so Aquaristik behaftet und kannte

daher nicht die aquatile Steinlaus, die

„vorfermentierte Steine“ als Nahrung geradezu

liebt und diese als kleinere Kiesel übriglässt. Ja

wegen solcher „kleinen Satiren“ kann man auch

aus FB-Gruppen fliegen.

Utensilien, wie Schläuche, Netze wurden und

werden auch heute oft nicht ausreichend

gereinigt, desinfiziert oder einzeln für jedes

Becken genutzt, Gerade bei Netzen bietet sich

die Kraft der Sonne geradezu an, um

besonders bakterielle Geschichten in ihrer

Verbreitung zu unterbinden. 

Entsprechende Nachlässigkeiten bei der Kultur

mit Lebendfutterkulturen tragen dann natürlich

auch zur Verbreitung bei. Kein Aquarienwasser

benutzen zur Kultur, eigenes „Werkzeug“, Ein- -

Weg - Hantierung usw., seien hier nur als

P u n k t e a n g e r i s s e n , f ü r m ö g l i c h e

Übertragungen.

Fallen etc:

Die Aquarianer merkten jedenfalls, bei den nun

in großen Stückzahlen anfallenden Jungtieren

bei der erfolgreichen Zucht von Fischen und

Garnelen, sehr schnell, dass es weitere

Bewohner gibt, die das ganz toll finden und sich

vom Kuchen des Überangebotes gerne und

was besonders ärgerlich ist, sich dann natürlich

vermehrend bedienen. So war das nicht

angedacht und brachte auch etliche hohe

Verluste anfangs mit sich. Daher bediente man

sich der alten Erkenntnisse über die Biologie

der Planarien. Man las wieder die alten Sachen

und überlegte, wie man die neuen Erkenntnisse

damit verbinden konnte, um der „Plage“ her zu

werden.
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Abb.: von links nach rechts: Polycelis tenius, Planaria Torva,
Dendrocoelum lacteum, Schmidtea polychora, Schmidtea
mediteraranae und zwei noch nicht bestimmte Arten aus
Tasmanien. SWR. Stand 17.02.2014 Wissenmagazin. Die Abb.
sollen dem Leser verdeutlichen, wie ähnlich unterschiedlichste
Plattwürmer aussehen und das es sehr viele Arten gibt. Auch ein
deutliches Indiz das an diesen Tieren weiterhingeforscht wird.

Man wußte, Planarien sind faunivore Fresser -

früher als Fleischfresser bezeichnet, wobei man

sie ja damit wirklich früher fütterte., aber

faunivor ist die eher richtige Bezeichnung (der

wichtige und richtige Hinweis geht auf Dr.

Dreyer zurück!).

Dazu hängte man an Fäden Fleischstücke in

das Aquarium mit Bodenkontakt, schließlich

wollte man es denen sehr einfach machen und

das, erst langsam und dann schneller, vergam-

melnde Fleischstückchen für sie einfacher

erreichbar machen. Das Blöde war, das die

äußere Schicht dichtest besiedelt wurde aber

im Innern nicht. Das wiederum begünstigte das

Bakterienwachstum ungemein. Es traten dann

b e i s t a rk e n B e f a l l n u n w i e d e r u m

Sauerstoffdefizite vermehrt auf. Und naja sagen

wir mal die bakteriellen Geschichten waren nun

nicht so prickelnd, neben dem Geruch. Über die

Zufütterung in Teichen mittels Rinderblut

wußten wir schon, dass die Planarien darauf

ansprachen, so kamen wir auf Fleisch zu

benutzen.

Abb.: Schemata an Schnarr angelegt von Planarienkopfformen,
um Planarien als Bioindikatoren identifizieren zu können. Vom
Landesinstitut für Pädagogik und Medien Saarland 2019 (unter
Lmp.uni-sb.de Steckbriefe der häufigsten Bioindikatoren.
1 . : Polycelis nigra; 2.: Planavia torva; 3.: Dugesia lubris; 4.:
Dendrocoelum lacteum; 5.: Crenobia alpina, 6.: Polycelis felina;
7.: Dugesia gonocephala; 8.: Dugesia tigrina
Die Schemata sollen aufzeigen, wie bei Behörden im Saarland
bspw. grob die einheimischen Planarien eingestuft werden, diese
Einteilung unterscheidet sich durchaus von älteren Arbeiten.
Bemerkenswert ist, dass entgegen der verbreiteten Meinung im
Internet, Planarien nicht unbedingt einen dreieckigen Kopf haben
müssen und darunter verstanden werden!

Wie immer kamen dann einige drauf kleine

Stücke in Reagenzgläser zu tun und diese

mittels kleinerem Eingang so abzusichern, dass

die Planarien nur hineingelangten und keine

Brut - heute wird sowas teuer vermarktet, früher

für ein „Appel und ein Ei“ im Laborbedarf

günstig zu bekommen. Ich hatte halt Mentoren

in der Aquaristik, die an der Universität (FU)

und dem Robert-Koch-Institut arbeiteten und so

fiel was ab zum rumprobieren. Das funktionierte

hervorragend. Auch waren so die Planarien

endgültiger zu entfernen, ohne dass man mit

diesen in direktem Kontakt kommen musste.

Denn die starke Schleimbildung erinnerte stark

an die von Schnecken und war gelinde gesagt

ecklig.
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Abb.: Reagenzgläser, links ;wo Vanille drin ist und rechts,
daneben aus dem Laborbedarf. Das schwarze Teil rechts im
Reagenzglas, dient der Größenordnung, wie Groß der Köder sein
soll. Der Köder kann aus Hühnerfleisch, gemischtes Mett
bestehen. Durch den Luftstab (von Lufthebern) gelangen die
Planarien in das Reagenzglas. Abends reingetan und
regelmäßige Kontrolle, bringen dann Erfolge. Der Köder kann
ruhig angammeln, dann riecht er für Planarien gut.

Bei der alten Methode fielen immer wieder

Planarien ab vom Köder. Diese Behandlung

wurde zudem dem Aktivitätszyklus der Tiere

angepasst verwendet, also abends und nachts! 

Wobei bei s tärkerem Befal l mehrfach

ausgetauscht wurde. Kontrolle erfolgte mittels

D y n a m o t a s c h e n l a m p e n ( j a s o w a s

umweltfreundliches gab es früher). Die

Planarien wurden durch abkochen abgetötet,

mit Spülmittel versetzt (Fettzerstörer). Das

verwendete Wasser über Klo entsorgt.

Heute nehme ich gerne Ü-Eier, Köder rein und

die vorher mit Löchern versehende Ü-Ei

versenkt. Das geht sehr gut.

Im besetzten Aquarium ist es durchaus ein

probates Mittel der Wahl. Dazu läßt man seine

übrigen Tiere ruhig mal 1-2 Wochen hungern

lassen. Das führt zu e inem höherem

Suchaufkommen der Planarien, so dass sich

Köder mit Geruch als besonders lukrativ

erweisen. Und Planarien sind, wenn sie hungrig

sind, sehr mobil. Besonders in der Hochphase

des Befalls.

Die CO2 – Methode: 

Mit dem Aufkommen der kohlensauren Wasser

erkannte man recht schnell, dass man neben

der Wasserpflanzendüngung , man nun auch

ein weiteres Werkzeug in der Hand hatte, um

sich unliebsame Bewohner aus Zuchtaquarien

vom Leibe zu halten. Auch hier schaute man

vorher in d ie a lten Bücher und fand

erstaunliches. Man stellte fest, dass, wie beim

Menschen, die Sensoren, ob ein Tier eine

Sauerstoffunterversorgung hatte, nicht über die

Messung des Sauerstoffes ging, sondern über

d i e M e s s u n g d e s C O2-Geh a l t e s i n

Flüssigkeiten. Und diese Messung ist sehr, sehr

sensibel (3-stellig hinter dem Komma). In der

Natur ist die Schwankung als sehr gering zu

Betrachten und somit sehr genau. Somit

erklärte sich auch der Umstand warum die

Planarien in unterschiedlichen Höhenlagen auf

der Welt in den Gewässern gefunden wurden

nur zu gut.
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Abb.: Auszug aus Mikroskopie für Naturfreunde. Einfach mal
interessant welche einfachen Versuche man schon früher machte
mit erstaunlichen Resultaten.

Die Planarien reagierten nämlich auf die Ein-

bringung von CO2 im Aquarium (ja in den 60i-

gern bezeichnete man solche Becken nicht als

„Scaperbecken“ sondern als „Holländische

Aquarien“!) hoch sensibel und hielten sich auf

einmal vermehrt an der Oberfläche auf. Kamen

sie in die unmittelbare Nähe der Einbringung,

verfielen sie in eine Starre und lösten sich

schnell vom Substrat und trieben betäubt einige

Zeit durchs Becken.

Möglichkeit erkannt und sofort genutzt! 

Als Bub sofort auf die nächste Sitzung des Ver-

eins marschiert und gezeigt was passiert. Da

war das Erstaunen groß und alle Züchter hörten

gebannt zu und schauten sich das genau an,

was die Jugend wieder so mal durch

Beobachtung, wie einfachstes Experimentieren

herausgefunden hatte. Logisch wurden die

jungen „Erfinder“ mal wieder nicht genannt.

Denn nun konnten wir, die Pflanzen für das

Ablaichen der jeweil igen Fische quasi

„desinfizieren“ und so alle unliebsamen

Begleiter eleminieren. 

Auch bei den Wasserpflanzenfreunden in Berlin

setzte sich das schnell durch. Unliebsame

Begleitfauna, wie Libellenlarven etc. leicht und

effektiv zu entfernen, bei Zukauf neuer

Pflanzen. Dazu wurden die Wasserpflanzen

einfach in frisches Leitungswasser mit

Zimmertemperatur gelegt und dann einfach

starksprudelndes Mineralwasser drauf getan -

Dauer ca. 2-5min bis zu 30min.. Abhängig von

der Größe und Verzweigungen der Pflanze. Die

anhaftenden Mitbringsel lösen sich schnell und

sanken zu Boden. Man kann die Pflanze noch

etwas im Medium hin- und herschwenken,

damit das CO2-haltige Wasser auch schnell

überall hinkommt.

Das gab einen sprunghaften Anstieg von

züchtbaren Arten, wo die Hygiene das A und O

ist. Also wurden die Aquarien auch bei Befall

einfach leergefischt und „begast“. Die

Einbauten konnten belassen werden, wo sie

waren. Man muss sich auch vergegenwärtigen

man arbeitet bei den normalen Becken mit Kies

Höhen von 10-15cm Höhe und Becken von 20-

2.000 Litern damals, die macht man nicht

einfach mal so leer. Je nach Befallsdichte

wurde dann gemulmt Wasserwechsel gemacht.

Also nie ausser permanenter Kontrolle agieren,

dies gilt besonders für Anfänger. Nicht umsonst

reden erfahrene Aquarianer von dem Wissen

was passiert und das ist prakt. Erfahrung, die

braucht ihre Zeit.
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Abb.: Auszug aus Mikroskopie für Naturfreunde, Dies soll
aufzeigen, das es sehr alte Methoden ibt die Planarien zu
konservieren und für weitere Untersuchungen vorzubereiten. Da
gerade die Mikroskopiezeitungen sehr sehr rar gesät sind
vielleicht ein wichtiger Hinweis.

Das wird heute oft vergessen und dann werden

seltsame Post im Internet gesetzt, die eigentlich

nur verdeutlichen, wenn man sowas macht,

sollte man Anwesend sein, um schnell eingrei-

fen zu können bei Bedarf.

In der Zeit von 1960-70 kamen auch vermehrt

die ersten Garnelen / Schnecken in die

Aquaristik, erst als Futtergarnelen genutzt,

dann sehr viel später zur Zierde. 

In dieser Zeit begann auch das Aufkommen von

neuen Arten, denn das veranschaulichen die

alten Abbildungen sehr deutlich, eine Planarie

hat nicht nur einen „dreieckigen Kopf“ selbst bei

den einheimischen und es gibt reichlich

Erstbeschreibungen wie Stoccino et al. 2013,

2009, Graf 2014, Knezovic 2015, Kenk 1969

(hat wichtige Arbeiten verfasst über die

amerikanische Arten) eindrucksvoll u.a.

belegen im Literaturverzeichnis sind noch mehr

aufgeführt auch Arten aus Südostasien. Bisher

gehen alle großzügig von einheimischen Arten

aus aber mit dem Garnelenboum und dem

vermehrtem Import von Pflanzen ist es

durchaus angebracht seit etwa 2000 davon

auszugehen das auch vermehrt  tropische

Arten eingezogen sind. 

Bei den Apfelschneckenartigen gab es hier

schon den ersten r icht igen Boom für

Wirbellose. . Da ging die Methode „Begasung“

natürl ich nicht (Ausgenommen bei den

Schnecken die Luftatmer waren.). Die Planarien

siedeln sich ja gerne in den Spalten der Panzer

von ausgewachsenen Garnelen an. „Hmm, …

was tun?, sprach Zeus …“. Logisch, die halten

so ein Prozedere nicht aus. 
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Abb.: Ernst Haeckel. Wunder der Natur, Reprint

Die Erkenntnis des betäubenden Verhaltens bei

Planarien war ja bekannt. Also nahm man diese

und sagte: „Ok, die große Hautoberfläche

bedingt eine Reaktion bei unterschiedlichen

Wasserwerten !“, gesagt getan und dieses aus-

probiert und siehe da, bei Meerwasser reagie-

ren die Planarien genauso, wie bei einer Vergif-

tung mit CO2 durch die Mineralwassermethode.

Andere „Würmer“ reagieren da ähnlich- nur mal

so als Hinweis. Sie ziehen sich zusammen und

lösen sich selbst aus den Ritzen schnell

heraus. Also „badete“ man die Garnelen und

Schnecken (Tylomelania siehe STAHN 2019) in

Salzwasser und erwischte so auch sehr viele

der anderen unerwünschten Mitreisenden

gleich mit. 

Danach aber, ab wieder in die Quarantäne.

Damit man nochmals genauer hinkucken

konnte! Man mußte natürlich aufpassen wie bei

Fischen, wo die Methode ja schon lange

bekannt war, dass die Tiere nicht am Schock

verstarben. Mir wurde so was unter Aufsicht

erklärend beigebracht. So konnte man sich das

einprägend sehr gut merken und lernte über

Antatomie, richtige Handhabung etc auch noch

jede Menge dazu.

Da es damals noch keine Anbieter von CO2-An-

lagen für die Aquaristik gab (die erste war die

Firma Dupla) griffen die Pflanzenliebhaber der

Aquaristik (waren damals sehr große Exoten

und wurden nicht ernst genommen, da klingelt

was, Lach!) einfach Industriesachen (Getränke-

handel) und bauten sich die entsprechenden

Sachen selber (siehe Paffrath). Berlin und Köln

waren da sehr große Vorreiter in der

Entwicklung solcher Geräte.

Zeitgleich mit der Benutzung von Frostfutter

und damit verbunden von Rinderherz im Fisch-

futter der Aquaristik traten vermehrt Wurmbefäl-

le auf. Hier war dies ein ganz wichtiges Thema

bei Diskusfischen, da diese hoch im Preis

gehandelt wurden. Und wegen der damals

immens hohen Wasseransprüchen nicht

umsonst als die Königsdiziplin angesehen

wurden. Lebendfutter wurde nun auf Vorrat

eingefroren und auch verkauft. Logisch das bei

diesem Geschäft dann auch Anbieter waren,

die nicht sauber arbeiteten und vom Grund der

Teiche dann aufgewirbelte Planarien bspw. mit

einfroren. Auch heute gibt es sowas auch noch

(UNTERGASSER, persönlichen Mitteilung).
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Eines der alten Hausmittel nämlich lauchartige

Gewächse (Zwiebeln gehören auch dazu) zur

Bekämpfung gegen Würmer einzusetzen

wurden unter anderem von mir erkannt und

vorangetrieben bei den vielen Futtervorträgen.

Ein Gespräch mit meiner Uroma brachte mich

auf diese zündende Idee und ich setzte das

dann gleich in meinem 4. Vortrag über

Fischernährung praktisch um. Das war natürlich

mit fast 8 Jahren schon 'ne sehr aufregende

Sache, vor all den gestandenen Züchtern total

neue Sachen zu präsentieren, die man vorher

selbst ausprobiert hatte und nun nach aussen

getragen wurde. Immerhin hatte ich als Bub so

80 Aquarien von 20l-bis zu 1.000l Pötten im

Dachgeschoss in der Waschküche stehen, mit

unterschiedlichsten Tieren in der Zucht.

Wir machten als Züchter die Erfahrung, das die

Inhaltsstoffe des Knobl a u c h s i n d e n

Stoffwechsel der Würmer in soweit eingriffen,

dass ihre Verdauung beeinträchtigt war und sie

bei der Vermehrung Schwierigkeiten hatten,

richtige Dauereier zu bilden oder auch bei den

normalen Eiern es zu Schäden kam. Diese

Schädigung scheint so grundsätzlich zu sein,

dass es die Würmer bisher es nicht schafften

durch andere Populationen sich davor zu

schützen. Ähnliches ist ja auch bei Oodinium zu

beobach t en be i de r Behand l ung m i t

Kupferpräparaten.

Dazu muß man wissen kam erst in den

Siebzigern das erste Wurmmittel auf dem Markt

welches wirklich grundlegend durchgriff

Flubenol war. Es war teuer, aber sehr wirksam

und in den Mengen, die selbst Züchter

gebrauchten nicht mal Annäherungsweise

erhältlich. Es kam zu so durchschlagenden

Erfolgen - die sich derartig äußerten, dass es

bei einigen Züchtern zu Verlusten kam, weil das

Mittel alle Würmer plötzlich gleichzeitig

bekämpfte. Die Würmer hinterließen eine

offene -wie ein Schweizer Käse, gelochte

Magen-/Darmwand, die zum verbluten führen

kann.

Knoblauch wirkt da verhaltener langfristiger und

damit bei sehr starkem Befall fallen nicht auf

einem Schlag große Mengen toter Würmer an,

sondern das zieht sich über Monate hin. Hat bei

Darmparasiten den Vorteil, wenn sie sich in die

Darmwand eingenistet haben, das der Wirt die

Möglichkeit hat ,die so entstandenen Wunden

zu schließen! Somit steigt das Überleben des

Wirtstieres ,so Paradox erst mal kingt. Und da

die Wasserwerte sich nicht plötzlich zu sehr

ändern, werden Nitratpeaks in kürzester Zeit

verhindert.

An der JLU-Giessen, unter Prof. Dr. Anders

(Genetik), wiederum wurde die „Begasung“ mit

Co2 bei Planarienbefall in den Aqaurien im sehr

großem Rahmen dann systematisch in den 80-

90iger Jahren betrieben, da man dort eine

2.600 Stück große Beckenanlage stehen hatte

und die Planarien ein Faktor darstellten die

Futterkosten zu senken, und um zu verhindern

dass die Versuchsfische doch von diesen

angefallen werden konnten. Schnecken

machen dieses nicht. Und waren so als

Restevertilger gern gesehen. 
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Man fing vor Behandlungsbeginn einfach dazu

die Fische raus, einen Großteil der Schnecken

auch und „begaste“ tagsüber bis zu 6-8 Std. die

befallenden Becken je nach Bedarf und

strenger Kontrolle, mittels eines feinen

Lindenaholzauströmers und einer Glocke im

A q u a r i u m . D e n u n t e r s c h i e d l i c h e n

Wasserpflanzen machte dies nichts aus. 

Zu diesen zählten Anubien, ein Quellmoos aus

dem Odenwald (welches sehr weite Verbreitung

in den Aquarien fand als Javamoos), Crypto-

coryne, div. Stengelpflanzen (wie Hygrophylla,

Rotala, Najas). Die Wasserwerte in Giessen

waren in dem Zeitraum Gh 8°, KH 2°, pH-Wert

aus dem Hahn bei 6,8 abgestanden 6,5-6,0,

Nitrat < 5 mg/l. Microsiemens 150. 

Man achte also darauf dies tagsüber zu tun,

dann pfeift auch der PH-Wert nicht so stark ab.

Hintergrund ist das die Pflanzen in dieser Zeit

nicht ersticken können. Andere Methoden

bedingen eine andere Anwendungszeit und

dann auch die Beachtung ganz anderer

Parameter ! Daher ist vorher gründlich

nachgedacht und später erfolgreich behandelt.

Natürlich geschah dies bei entsprechender Be-

lüftung der Räume. Man stellte auch hier fest,

das Arzneimittel zwar helfen, aber „schöne Ne-

beneffekte“ haben. Auch kostest das wirklich ne

Menge Geld, bei der Menge an Becken und

Einsatz des Personals. Die Fauna des Aquari-

ums wurde bei Medikamenteneinsatz, sehr

nachhaltig auf breitester Basis geschädigt ,oder

aber bestenfalls beeinträchtigt -bis zu 9 Monate

nach der Behandlung. Auch hatte man

vorsorglich die Gesundheit seiner Mitarbeiter im

Blick. (mögliche Aufnahme über die Haut bspw.

mußten aus Arbeitsschutz rechtlichen Aspekten

berücksichtigt werden). Dies ging soweit, dass

es auch zum Rückgang der Vermehrung bei

den Fischen kam. 

Warum wurde so lange CO2

zugeführt?

Bei den eingerichteten Aquarien kommt es

darauf an, erst den kritischen Punkt zu

erreichen und Kies, Sand wie Mulm schlucken

quasi hier ne Menge weg. Bei den Eiern ist es

auch so, dass sie ja nur sehr geringe Mengen

an Sauerstoff benötigen in diesem Stadium, da

ja hier die Planarien inaktiv sich in diesen

befinden.
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Abb.: Aus Eduard Oskar Schmidt 1848

Flubenol kam als erstes auf den

Markt der Vivaristik

Pretor berichtet daher zu Recht über Panacur,

(Wirkstoff: Fenbendazol) das es eigentlich nicht

wirklich hilft, also nur betäubt, oder den Bewe-

gungsdrang beeinträchtigt. Während Flubenol

(Wirkstoff: Flubendazol) wiederum wirklich tötet.

Abgesichert wurde dies zusätzl ich mit

Untersuchungen durch die Universität Bielefeld

(Dr. Römer in PRETOR 2017). BASLEER 1983

führt erste Behandlungsangaben bei Flubenol

an (man muss wissen das BASELEER natürlich

dies tun konnte da er im Großhandel in der

Aquaristik  für Krankheiten u.a. zuständig war),

die bei POST 1983 – also in den USA, noch

fehlen. Der Wirkstoff Fenbendazol ist aber erst

1983 das erste mal richtig mit Analyse erwähnt

worden. Also ungefähr so erst 1985 im Handel

gewesen sein. 

Karkaus hat dann noch 2006 vergeblich

versucht mit anderen Mitteln wie bspw. Chilli

der Planarien Herr zu werden, aber seine

Ansätze haben nicht so funktioniert.

Der Einsatz von Panacur 

Heute wird Panacur bei Schaf, Rind,

Hund/Katze, Pferd, Huhn, Schwein und Mensch

(CANOVA 2017bei der Krebsbehandlung!)

Repti l ien vielfach eingesetzt. Auch im

Meerwasser findet es Verwendung (OCEAN

RIDER INC. 1999-2019) Umso wichtiger ist ein

richtiger Umgang mit diesen Medikamenten,

damit man nicht schnell Resistenzen schafft.

Dazu kann jeder einzelne Beitragen, denn viele

kleinen Taten bedingen eine gigantische

Senkung des Risikos. Und es gibt eigentlich

keine Begründung das nicht zu tun. Das

spannende ist die Begründung vieler bei der

Verwendung besonders hoher Dosen: „Nur so

wird Resistenzbildung verhindert.

Hmmm...., dazu sollte man aber wissen wie die

bisherige Dosis war und nicht irgendwie raten

und die Abwässer dann ungereinigt entsorgen.

Denn das wird dann richtig blöde denn in der

Umgebung Schäden.
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Es gilt daher zu beachten, dass Medikamente

wie Panacur und Flubenol in Deutschland und

i m m e r m e h r S t a a t e n n i c h t u m s o n s t

verschreibungspflichtig vom Tierarzt sind, dies

ist der Vorsorge bei der Ausbreitung von

Resistenzen geschuldet. Ich habe daher mal

ein bisschen Fleißarbeit walten lassen und die

verschiedenen Internetforen etc. zusätzlich

durchkämmt. Im Literaturverzeichnis findet ihr

die Angaben. Die User Namen sind der

Anhaltspunkt. Aus der Tabelle ist sehr deutlich

ersichtlich warum ich das gemacht habe, denn

ich will die Angaben überprüfbar halten. Da ich

unter verschiedenen Suchbegriffen in diversen

Suchmaschinen die gleichen Ergebnisse erzielt

habe, kann man davon ausgehen, das die

Quellen willkürlich mir genannt wurden und

entsprechend repräsentativ angesehen werden

können.

Die Dosierungen bei Panacur bspw. schwanken

in den Angaben nicht unerheblich, so dass man

hier schon sieht, eine laienhafte Empfehlung ist

da echt Kontraproduktiv. Das sind schon sehr

krasse Unterschiede, die allein schon bei

Panacur auffällig sind! Über die Dauer und

Wiederholungen bei Anwendung existieren

dagegen Recht stabile Angaben. Hier wird

zwischen 5-8 Tagen empfohlen und eine

Wiederholung nach spätestens 21 Tagen.

Wegen des Schlupfes der Planarien aus Eiern,

so die Begründung vieler Autoren, sogar in

neuesten Publikationen. Dies erstaunt um so

mehr, da Panacur als ovizid (eiabtötend) von

Fachleuten angesehen wird und zeigt ein wenig

auf, wie sehr sich bestimmte Autoren mit der

Materie auseinander gesetzt haben.

Man erkennt zwar einen kleinen Trend, aber

allein von 75 Angaben konzentrieren sich gut

8% der Empfehlung ¼ Tab./54l (Brutto also gut

gerechnet 50 netto) bei 250mg Tablette und gut

10% mit ¼ Tab./100l netto Aquarienwasser.

Das halte ich für ein erstaunlich dürftiges

Ergebnis für Daten im Zeitraum 2007-2019.

Bemerkenswert ist das von Deutschland

ausgehend, Panacur so richtig zwischen

2009-/2010 in die internationale Garnelenszene

besonders einzog. Konkurrierend anfangs noch

zu Flubenol 5%, wo sich die Angaben zwischen

100-200mg/100l gelöst in DSMO oder pur

verendet weiterhin verendet werden. 

Tabelle: 
Panacur Behandlungsdosierungen nach einer Auswahl diverser
Autoren. 
Die so unterschiedlichsten Angaben erstaunten mich besonders
um so mehr, da sie bspw. eine zeitliche Mehrdosierung nicht im
Ansatz erkennen lassen, weder in Pulverform noch in flüssiger
Form! Über Nebenwirkungen wird, was genauso erstaunt, wenn
dann nur sporadisch berichtet und die sind da und teilweise
richtig heftig! ISENBÜGEL & FRANK 1985 geben bei Heimtieren eine
Dosis von 10-30mg/kg (10% Flüssig) Körpergewicht an - auch bei
Schildkröten. BASELEER gibt seit 1983 Dosierungsdaten für
Flubenol für die Aquaristik bekannt, die anscheinend von vielen
keine Beachtung fanden und finden. Das obwohl gerade im
Aquaristikbereich sein Buch mehrere Auflagen hat und immer
wieder aktualisiert wird. Man merkt deutlich, das bestimmte
Abspaltungen sich mit der allgemeinen Aquaristik nicht mal
ansatzweise beschäftigen und es so zu Empfehlungen kommt die
sehr fraglich sind.
In der Spalte: Dauer, Bemerkungen, Verluste etc, habe ich
Besonderheiten vermerkt. Die Dauer der Anwendung schwankt
zwischen 7-14 Tage, dann Wasserwechsel und Nachdosierung
(wenn nicht anders vermerkt), in der vorher aufgeführten
Dosierung und Wiederholung, dann meist nach 21 Tagen. Alles
so mal „Pie mal Schnauze“, wie der Berliner so schön sagt. 
Bei der Behandlung mit Flubenol zeigt sich ein genauso
verwirrendes Bild von 0,05gr/100l bis zu 20gr/100l, wird alles
genannt, ohne nachvollziehen zu können warum. 100-200mg
gelöst in DSMO/100l Aquarienwasser werden allerdings von den
Fachleuten wie BASLEER, UNTERGASSER TER HÖFTE, ANDREWS ET AL.
1990 empfohlen. 
Weder zeitlich noch räumlich lassen sich die hohen Dosen auch
hier nicht im Ansatz begründen, wie bei Panacur, deshalb habe
ich mir eine Whlg. gespart. Dies halte ich für sehr sehr
bedenklich, werden doch gerade so Populationen herangezogen,
wo diese Mittel dann nicht mehr anschlagen. Es wäre
wünschenswert nicht nur für den Laien und Anfänger, hier eine
einheitliche Regelung zu finden, denn so ist das nicht handelbar. 
Dieses Problem stellt sich mir auch, als Administrator der FB-
Gruppe: Zierfischkrankheiten, also immer wieder und macht die
Arbeit nicht gerade leichter. Bedenkt man wie genau bspw. bei
den Wildvögel hantiert werden muß, um Verluste zu verhindern,
ist dies auch hier eigentlich angebracht
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BAUER teilte zu ihren letzten Angaben 2019 mit,

dass s ie den re inen Wi rks to f f me in t

(geschlossene FB-Gruppe vom 26.02.2019 der

Garnelenszene), dies nur zur Klärung, der in

der Tab. aufgeführten Dosierung.

Auch weiterhin häufen sich überproportional die

Meldungen Panacur zu empfehlen in den

Garnelengruppen weiterhin. Daher kann man

davon ausgehen, das bei den Fischen relative

Ruhe herrscht und der Einsatz von beiden

Medikamenten sich im Rahmen halten, für die

üblichen Krankheitsbehandlungen. Dies

spiegelt sich deutlichst in den aufgezeigten

Sei ten wieder (b is zu 20 Sei ten be i

verschiedenen Suchmaschinen). 

Abb.: aus Ball et al.1981

Zu den Wirbellosen, hier besonders bei

Neocaridina und Caridina-Arten, erstaunt nicht

der immense Zuwachs, der bis heute

ungebrochen anhält von Vorfällen. Dies ist dem

weiterhin wachsendem Interesse an Garnelen

gezollt. Vergleicht man die Angebotslisten

miteinander von bspw. ebay (absteigend da

dort lebende Tiere dort seit einiger Zeit nicht

mehr so offensichtlich angeboten werden

dürfen) Auktionsplattformen in FB und andere

Tausch-, bzw. An-/Verkaufsplattformen, so fällt

auf, dass der Import erheblich zugenommen

hat. Auch die Verbreitung über Wasserpflanzen

aus dem Ausland bspw., als auch der Züchter

untereinander, sorgen für eine ununterbrochene

Verbreitung. Es macht Sinn sich Gedanken

über ein entsprechendes Management zu

machen, welches die Verbreitung von Planarien

und auch anderen „Plagegeistern“ Einhalt

gebietet. In Sindelfingen auf der Fisch & Reptil

und auch in Dortmund auf der Expo wurden

hierzu schon von Händlern und Züchtern und

bei den Leistungsschauen eigene Kontrollen

auf der Messe mit Erfolg realisiert, allerdings

jeder für sich agierend.

Die Behandlung mit Mineralwasser von nicht

aus Inv i t ro s tammenden Pf lanzen is t

seltsamerweise, obwohl so einfach und billig,

noch nicht als durchgedrungen, besonders in

der „Scaper“ und „Garnelenszene“ zu

bezeichnen, obwohl ja nun seit gut 40 Jahren

hinlänglich bekannt. Somit wären auch die

Verluste mit Käferlarven aus Importen auf ein

wirkliches Minimum einfachst zu drücken. Bei

den Pflanzen, nur mal so ein Gedanke von mir,

wären im Großhande l en tsprechende

„Behandlungen“ einfach und schnell zu

realisieren, da im Einzelhandel die tropischen

Pflanzen seltenst im Freiland präsentiert

werden. In den Verkaufsräumen würden die

teilweise doch sehr großen Insekten sehr wohl

sofort auffallen. So wäre eine schnelle

Verbreitung schnell Einhalt zu bieten. Falls jetzt
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das Argument kommt der Preis … hmmmm....

wir befinden uns, das sollte man sich

vergegenwärtigen im Luxussegment.

Den merklichen Zuwachs ist so dem höherem

Import zu verdanken und somit auch dem

Zuwachs an Züchtern in anderen Staaten. Es

erscheint so (Vermutung), dass hier eine

mangelnde Sensibilisierung von Züchtern und

dem damit verbundenem Personal vorliegt. In

die gleiche Richtung deuten auch erhöhte

Meldungen von „systemischer Mykose“.

Wohl bemerkt, dass sind meine, mit aller

Vorsicht formulierte Sichtweisen der Ergebnisse

und sollten einerseits eine Möglichkeit

darstellen weitere Daten zu erheben und

andereerseits als Diskussionsbasis dienen um

einen Ansatz zu haben für mehr Klarheit.

Abb.: Aus Eduard Oskar Schmidt 1848

Auch und das ist halt der Vortei l als

Tierpflegemeister, der mit dem Schwerpunkt

Zootierpflege ausgebildet ist, ganz wichtig über

den Tellerrand schauend das ganze mal zu

betrachten. Auch wenn sich gerne gerne

gewisse „Fachleute spezieller Gruppen“

darüber über mich lustig machen, ist dies um

die Verbreitung von Medikamenten und deren

Einsätzen, bzw. der Resistenzbildung von ganz

entscheidender Bedeutung. Gerade bei den

beiden Medikamenten mit derartig breiten

Anwendungsgebieten sinnvoll.

Hier spielen auch mögliche Verbringungswege

von Abwässern bei Tieren einen nicht

une rheb l i chen H inwe is au f mög l i che

Resistenzen von anderen Tieren auf diese

Medikamente oder deren Auswirkungen. Als

Beispiel soll hier nur mal die Auswirkungen der

Pille auf das Ökosystem des Grundwassers

u n d d e r G e w ä s s e r g e n a n n t w e r d e n

(vollkommen wertneutral gemeint). Oder aber

die belegten Resistenzen bei Pferden von

Panacur in der Schweiz (HERZBERG 2014). 

Es ist also durchaus angebracht sich nicht nur

mit Garnelen - hier Schwerpunkt Neocaridina,

Caridina, zu befassen, sondern sich auch mit

der gesamten Vivaristik und darüber hinaus zu

beschäftigen. Viele Aquarianer sind auch

Terrarianer, Vogelhalter, Kleintierhalter,

Pferdehalter etc., haben die Medikamente nur

mit einem anderem Namen versehen in

B e n u t z u n g , a n s o n s t e n g l e i c h e

Wirkstoffkonzentration und manchmal fehlt

e i n f a c h n u r m a l d e r H i n w e i s , u m

Z u s a m m e n h ä n g e e i n e m w i e d e r z u
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verdeutlichen.

Daher sollte man sich unbedingt vorher mit

seinem Tierarzt unterhalten, um sicher zu

gehen, denn der ist der Fachmann! Er führt

Buch und gibt Daten weiter, etc., daher sollte er

auch unbedingt eine Rückmeldung über die

Behandlung bekommen, so hat er die

Möglichkeit mögliche Resistenzbildung,

Komplikationen zu bemerken und darauf zu

reagieren. Und ganz wichtig Panacur und

Flubenol (auch deren Wirkstoffe in anderen

Bezeichnungen) sind verschreibungspflichtig!

Neuerdings sol l te vorher durch einen

entsprechenden Nachweis, die Notwendigkeit

e i n e r m e d i k a m e n t ö s e n B e h a n d l u n g

nachgewiesen werden (siehe hier mal das

Handling bei Hund und Katze,)

Wenn der Tierarzt nicht auf Aquaristik

spezialisiert ist, kann er sich fachkundig

machen bei seinen Kollegen. Es gibt auch in

Deutschland seit einiger Zeit - mal so mehr als

80 Jahre schon, (siehe allein SCHÄPERCLAUS,

wobei HOFER hier auch zu nennen wäre, als

richtigerweise so um 1900) Fachtierärzte, die

sehr erfolgreich waren. Verzeichnisse findet

man unter anderem bei den Koiliebhabern in

ihren Foren und Gruppen ! Auch über die

Handhabung und ev t l . Ausw i rkungen

(Dispositionen) bei Menschen (hier besonders

Kinder) und anderen Tieren, sollte man sich bei

seinem Tierarzt auch Rat einholen. Das ist

wichtig, er hat das Monitoring für neueste

Erkenntnisse (siehe hierzu Fishcare 2016) !

Nebenwirkungen wie Schneckensterben,

Vermehrungseinste l lung, bei F ischen,

G a r n e l e n , G a r n e l e n s i n d t r ä g e ,

Häutungsprobleme – hier Mopsköpfigkeit, also

sehr stumpfe gedrungene, gestauchte

Kopfform, wurden u.a. bei flowgrow.de etc. und

immer wieder verteilt in verschiedensten

Gruppen darüber berichtet, kontinuierlich über

die Jahrzehnte. 

Panacur wirkt auf Rennschnecken, Tylomonea,

Geweihschnecken lethal. Posthornschnecken,

( P h s ) , T u r m d e c k s c h n e c k e n ( T D S ) ,

Apfelschnecken (AS) lethal. Flubenol sogar auf

noch mehr, obwohl hier die Dosierungen sich in

einem sehr viel engerem Rahmen halten und

s i c h h i e r z w i s c h e n 1 0 0 - 2 0 0 m g / 1 0 0 l

Aquarienwasser bewegen (geht auf BASELEER

1983 zurück).

Abb.: Aus Eduard Oskar Schmidt 1848
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P a n a c u r g r e i f t s p e z i f i s c h i n d e n

Glucosehaushalt ein und sollte eigentlich

wirtsspezifisch sein, und wirken. Die immer

wieder geschilderten Vorkommnisse deuten da

leider etwas anderes an. Anscheinend ist der

Stoffwechsel von Glucose sehr unterschiedlich,

sonst würden die gleichen Schneckenarten

nicht so verschiedenartig drauf reagieren. Da

die Wasserwerte in Deutschland sehr

unterschiedlich sind und sonst dazu auch keine

Angaben von Sterberaten dadurch vorliegen,

kann man diese eigentlich als limitierenden

Faktor ausschließen. Zu mal auch einige der

User aus gleichen Quellen mit Wasser beliefert

w e r d e n . E s i s t m ö g l i c h , d a s s e s

unterschiedliche Toleranzspielräume in den

Populationen der betroffenen Schnecken gibt.

Auch könnte das auf etwas sehr interessantes

hinweisen, dass es bspw. bei den TDS

(Turmdeckelschnecken) phänotypisch (optisch)

keine Unterschiede gibt aber genetisch sehr

wohl – also eigentlich dann auf eigene Arten

hinweisen würden, bei den beschrieben

Verlusten. Dies würde sich dann offenbaren

durch den Einsatz von Panacur oder Flubenol,

in einer sehr markanten Weise.

Die Verabreichung von No Planaria, welches

keine EU-Zulassung hat, ist als schwierig zu

beurteilen. Hier spielen natürliche Schwankun-

gen des verwendeten Materials eine wesentli-

che Rolle, womit eine exakte Dosierung und

Handhabung sehr erschwert wird.

Somit erklären sich die unterschiedlichen

Behandlungsergebnisse nur zu gut, die sich in

den Foren und FB-Gruppen etc. deutlich

zeigen. Ohne Homogensierung des Stoffes und

deren Inhalte bleibt das ein Vabanquespiel,

daher allein, ist schon zu Recht die Zulassung

EU-weit entzogen worden. Dazu kommen dann

noch weitere mangelnde Untersuchungen, die

für Medikamente vorgeschrieben sind.

LD 50 beim Zebrafisch >500mg/l nur mal um

einen Grenzwert zu benennen, der bekannt ist,

um einen Orientierungswert zu haben.für

Panacur. Das heißt im Versuch starben nach x-

Tagen 50 Prozent der Tiere bei Behandlung mit

Panacur. Bei Zootieren werden 5mg/kg KGW

angewandt, mit durchschlagendem Erfolg.

Mehlhorn et al. 1992 gibt bei Nutzfischen

50mg/kg Fisch an! Wenn man das mal als

Orientierungswert bei Fischen allein annimmt,

merkt man schnell, da stimmt was nicht mit den

Dosierungsangaben von Laien, sowohl bei

Fischen als auch noch gravierender bei

Garnelen.

Abb.: Das es richtig schwer werden kann mit der Bestimmung
kann man sehr schön bei dem Werk von van Beneden 1860
sehen. Typische Stockflecken durch Nasswerden der Publikation.
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Was total untergeht und das ist auch

erstaunlich, selbst bei sehr vielen Fachleuten ist

die Erwähnung und Anleitung wie das

Abwasser behandelt werden soll te nur

rudimentär erwähnt. 

UV-Klärer, Ozon und Kohlefilter sollten ihren

Einsatz haben, damit die Spuren der

Medikamente keine Auswirkungen haben. Bitte

b e i U V - K l ä r e r u n d O z o n d i e

Betriebsanleitungen beachten, wie bei

Kohlefilter die Durchflussmengen, danach

erfolgt bei Kohlefilter eine Entsorgung im

Hausmüll. So ist gewährleistet, dass es ohne

Rückstände verbrand wird. Im Kompost oder

Biomüll hat die Kohle wirklich nichts verloren!

Genauer geht es nicht zu beschreiben, da es

eine Vielzahl an Geräten mit unterschiedlichen

Leistungen gibt für jedes Volumen quasi die

passende Größe. Bei der Kohle kommt

Industriekohle zum Einsatz wie sie bspw. in

Belüftungstechnik zum Einsatz kommt. Klingt

kompliziert und teuer ist es aber nicht, da die

G e r ä t e w e l t w e i t i m E i n s a t z b e i d e

Trinkwasseraufbereitung im Einsatz sind.

Wer im gewerblichen oder landwirtschaftlichen

Bereich tätig ist, kann sich durchaus mal

erkundigen wie Krankenhäuser das realisieren,

auch um die Grenzwerte des Ozons, oder UV-

Lichtes zu haben. Die Werte werden immer

wieder den neueren Erkenntnissen angepasst,

damit von den Abwässern keine Gefahr

ausgeht.

Bekämpfung der Planarien unter

Einsatz von Tieren:

Natürlich gibt es gerne den postuliertem Grund-

satz in einigen Gruppen und Foren: „Andere

Tiere einzusetzen, um ein Problem mit einem

anderem Tier zu beheben, ist nicht erwünscht“.

Nun dann muss man die langandauernde Be-

kämpfung mit Fallen oder Knoblauch in Kauf

nehmen. Futterreduzierung in einem normalem

Aquarium geht zwar, aber Planarien sind Hun-

gerkünstler. Die Obsiegen locker. In einer Zucht

geht das nicht, denn die Brut oder Jungtieren

wollen täglich im leichtem Überschuss Nahrung

zur Verfügung haben. Das Problem ist das

natürlich Garnelen oder besser gesagt die

Crustaceen oft auf dem Speiseplan der fische

stehen und oft schmackhafter sind als

Planarien.

Abb.: Aus Eduard Oskar Schmidt 1848

 OAM 1/2019 Nr. 111 Seite Seitennummer von Statistik



Dann die Variante Medikamente zu empfehlen,

halte ich dann wieder für sich selbst wieder-

sprechend. Zu mal man darauf hinweisen

muss, dass die Abwasser aus diesen Aquarien

nachbehandelt werden müssen, damit die

Rückstände der noch aktiven Medikamente

keine Resistenzen aufbauen können oder gar

a n d e r e g e w o l l t e T i e r g r u p p e n

schädigen/beseitigen. Auch die Abfallprodukte

der Medikamente können nicht ganz ohne sein

und sind umweltschädigend. Diese Erkenntnis

u n d n e uerdings auch Anforderungen,

besonders bei zum Erwerb dienenden Zuchten

bedingen dann eine aufwändigere Behandlung

des Wassers. Auch die Einhaltung von

Karenzzeiten bei Tieren, die zur Nahrung

dienen.

Bei einigen Fischen bemerkte man schon sehr

früh, dass sie auch Planarien fressen. Logisch,

stellen diese doch trotz der Schleimbildung und

bitteren Geschmackes eine lohnende Quelle

der Nahrung dar. Darunter fallen einige

L a b y r i n t h e r , w i e M akropoden,

Zwergfadenfische, Gundeln ebenso, wie auch

einige Barben der Gattung Puntius, sind dafür

bekannt.

Unter den Krebsartigen fallen besonders die

etliche aquatile Krabben auf, die in vielen Arten

regelrecht die Schnecken danach absuchen

und die großen Scheren wie Pinzetten dafür

nutzen, um dieser habhaft zu werden.

Laeviamon kottelati ist so ein Vertreter und

sollten eigentlich mit meinen Schnecken

g e f ü t t e r t w e r d e n . S o w o h l T u r m d e-

ckelschnecken diverser Arten, als auch Post-

horn-, wie Spitzschlammschnecken wurden

nicht gefressen, sondern systematisch abge-

sucht und alle Planarien entfernt, auch Schne-

ckenegel etc. wurden gezielt herausgepult. Für

mich natürlich ein positiver Nebeneffekt, da ich

so mehre Arten unterschiedlichster Wirbellosen

zusammen halten und züchten kann. Als

G a r n e l e k o m m t n o c h Macrobrachium

perugense in Frage, die auch gezielt Jagd auf

Planarien macht.

Abb.: Titelbild des Büchleins. 1962. Aus der Reihe Neue Brehm

Bücherei.

Literatur:

Grundsätzliches: 

Viele Quellen habe ich -als .pdf zur Sicherung

des Artikels gespeichert und alle Quellen waren

bis zum Erscheinen des Artikel frei verfügbar

Stand 24.02.2019 - also öffentlich vorfindbar.

Man verzeihe mir, dass ich eine direkte

Verlinkung mir erspart habe, wegen des

zusätzlichen Arbeitsaufwandes. Man kann mich

auch gerne deswegen anschreiben, aber die
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Hinweise im Verzeichnis sind so gründlich,

dass man es ohne Mühe wiederfinden kann. 

Für mich, ist das aber so die beste Möglichkeit 

den Beweis zu haben, dass das wirklich so im 

Internet vorzufinden war. Denn, auch das ist die

bittere Realität, einige Internetseiten, die sehr 

sehr gut waren sind verloren gegangen weil der

Server von jemandem verwaltet wurde, der 

verstarb (Quarantänebecken (Sic!), 

crustahunter). So kann es passieren, das ganze

Beiträge bestenfalls oder gar komplett nichts 

mehr vorzufinden ist.

Die Nennung auch der Nick-Namens gilt der

Nachvollziehbarkeit meiner Auflistungen und

Schlussfolgerungen und um bei der Recherche

es leichter wiederzufinden. Es geht darum das

P r i n z i p g e r a d e b e i d e n

Medikamentierungsangaben zu sehen und den

sich daraus abzuzeichnenden Trend. So kann

man daraus dann e ine e inhei t l i chere

Handhabung mit den Medikamenten entwickeln

und auch zum Schutz der Tiere empfehlen. Es

stellt mitnichten eine Wertung der Aussagen

des jeweiligen Autors im einzelnem dar oder

soll ihn diskreditieren etc. pp.. 

Abb.: Aus Eduard Oskar Schmidt 1848

Ich habe ganz bewusst die Internetquellen nur 

aufgenommen, die sauber die 

Medikamentierungen aufgeführt haben. Das 

waren ungefähr 1/3 Drittel der vorgefundenen 

Aufführungen ! Die Suchmaschinen gaben 

dabei die Vorgaben in welcher Reihenfolge, so 

dass man sich Quelle für Quelle anschauen 

mußte. Die undifferenzierten -à là: „Ich hab mal 

Panacur oder Flubenol raufgeschmissen hat 

gewirkt !“, oder und dabei dann Probleme 

geschildert haben, wie mir sind dann die 

Garnelen verstorben, hab ich weggelassen, um 

so auf nachvollziehbare Anwendungen und 

Informationen dazu zu bekommen 
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(Übersetzung in D von 1988)
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Anonymus: Aquariumplage Planarien 2019 im
Internet gefunden
aqua4you (2008): Planarien und ihre Eier -Mittel zur
Vernichtung? Post aus der Internetseite
aquabits.de (2019): Im Internet gefunden unter der
Rubrik Dugesia sp. - Planarien
Aquariadise 2013: Planaria in the aquarium. 5
Seiten.
Aquaristik.org (2019): Planarien im Aquarium:
Strudelwürmer oder Scheibenwürmer bekämpfen.
Internetseite
aquasabi.de (2019): Schädlinge im Aquarium.
Gefunden im Internet unter der Seite.
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Bassleer, Gerald: Bildatlas der Fischkrankheiten.
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1996 basierend auf 1983 D unter Colourguide of
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Bauer, Ulli (2012-2015): Panacur – Dosierung und
Anwendung. Gefunden im Internet  bei Crustahunter
Bauer, Ulli (2019): Panacur im Aquarium in
Crustahunter (Internetseite).
Bauer, Ulli (2019): Unerwünschte Plagegeister im
Wirbellosenaquarium. In Caridana 1/2019 S. 29-30
Bräm, Marina: Meister der Regeneration 2012 im
Internet unter der Beobachter
Brusa Negrete,Herrera-Martinez & Hernadez-
P e r e z : G i a r d i a f e s t a e (Bore l l i , 1898)
(Plathelminthes: Tricladia: Dugesiidae: Distribution
extension in a high-attitude lake from Colombia.
(2012) Check-List 8(2), S. 276-279
Canova, K., Rozkydalova, L. & Rudolf, E.:
Antihelminthic Flubendzole and it's Potential use in
Anticancer Therapy 2015 in AM_1_2017.pdf Seite 5-
11 im Internet darunter zu finden.
Chemie.de Lexikon (1997-2019): Fenbendazol
Cheraxfan in der Der Wirbellotse: hier 2011 im
Post: Flubenol gegen Planarien. 
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Coleps - 

ein Einzeller mit Sprengkraft

von Anke Morbitzer

Diese auch "Tonnentierchen" genannten

etwa 50-100µm großen Einzeller sind

sowohl in Süß- als auch Meerwasser weit

verbreitet. Sie ernähren sich neben

Bakterien und Algen von anderen Wimpern-

oder Rädertierchen, aber auch von

Pflanzenresten und Aas. Coleps ist in

Gewässern und Aquarien weit verbreitet

und sicherlich fast überall zu finden.

Trotzdem ist dieses Wimperntierchen

(Ci l iat) in der Aquarist ik prakt isch

unbekannt. 

Abb. Tonnenförmige Coleps mit sichtbaren Cilien und Dornen
am Hinterende, vermutlich bei der Konjugation

Bei Genetikern, die sich im Labor z.B. mit

der Zucht von Zebrafischen befassen, ist

d i e s e r P l a g e g e i s t a b e r i n j e d e m

Laborhandbuch zu finden! Unter dem

Mik ro skop s i nd d ie ton nen - ode r

birnenförmigen Tierchen mit ihrer typischen

to rke lnden Schwimmweise gu t zu

erkennen. Die Fortbewegung hat ihnen im

englischsprachigen Raum auch die

Bezeichnung „Twirl ies“ eingebracht.

Äußerlich erinnert dieser Einzeller mit

seiner durchsichtigen Panzerung und den

brezelförmigen Fenstern darin ein wenig an

eine Handgranate. Coleps hat für

Aquarianer auch wirklich Sprengkraft!

Besonders wer sich mit der Nachzucht von

Fischen befasst, sollte diesen Einzeller

kennen.

Wie bereits beschrieben, ernährt Coleps

sich unter anderem von Wimperntierchen.

Darunter fallen auch die bekannten

Pantoffeltierchen oder Rettichtierchen

(Spirostomum), die sehr oft zur Aufzucht

von besonders kleinen Fischlarven

verwendet werden. Werden nun solche

Kulturen nicht sorgfältig beobachtet, kann

Coleps sich darin unerkannt massenhaft

vermehren und beim  Füttern ins Becken

eingeschleppt werden. 

Viele Aquarianer verlassen sich auch zu

e in fach darauf , dass d ie "we ißen

Pünktchen" in der Futterkultur schon das

Richtige sein werden und wundern sich

dann über ausbleibende Erfolge bei der

Aufzucht. 
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Oft werden auch Kulturen unbestimmten

Inhalts weitergegeben. Trivialnamen wie

„Milchinfusorien“ oder „Amerikanische

D a u e r i n f u s o r i e n “ l a s s e n k e i n e n

Rückschluss zu, um was es sich genau

handelt, oft sind es Mischungen aus

diversen Ciliaten, Rädertierchen und

anderem. 

Selbst in der Literatur oder im Fachhandel

findet man Beispiele von falsch deklarierten

Kulturen. Mir sind mehrere Fälle bekannt,

wo z.B. statt Rettichtierchen (Spirostomum)

in Wirklichkeit Pantoffeltierchen in der

Kultur waren und sogar mikroskopisch

dokumentiert wurden, ohne den Fehler zu

bemerken. 

C o l e p s k a n n a b e r a u c h o h n e

Lebendfuttergabe durch die reichliche

Fütterung von Jungfischen mit Flockenfutter

etc. zum Problem werden, wenn das

Becken nicht ausreichend gereinigt wird.

Auf Futterresten vermehren sich Bakterien

und zahlreiche Wimperntierchen, darunter

kann dann auch Coleps sein.

A b b . : Coleps_0002: Coleps im Mikrof i l t rat neben
(Cyano-)bakterien, Schwebealgen und Detritus

Warum ist nun Coleps so brisant? 

Coleps hat eine gezähnte Mundöffnung, mit

der es die Beute angreift. Um diese

Mundöffnung herum sind Zellorganellen

(sogenannte Toxicysten) angeordnet, aus

d e n e n a g g r e s s i v e C h e m i k a l i e n

abgesondert werden, die die Beute lähmen.

Vermutlich versetzt dies das Coleps in die

Lage, auch größere, noch lebende Tiere

anzugreifen, die bei vielen anderen Ciliaten

nicht ins Nahrungsspektrum fal len

(Histophagie). Verletzte Tiere, offene

Wunden etc. locken Coleps an. 

Bei einer Massenvermehrung im Aquarium

beginnt Coleps aber auch, sich mit seiner

Mundöffnung an der Schleimhaut der

gesunden (Jung-)fische anzuheften, er

"frisst" an den Jungfischen bzw. an der

Schleimhaut so wie man es sonst z.B. von

anderen fakultat iven Parasiten wie

Trichodina kennt. Bei starkem Befall sind

kleine Larven über und über mit Coleps
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besetzt. Die Sterblichkeitsrate kann laut

Literatur bis zu 90% betragen. Nur für

wenige Zierfische ist Coleps allerdings als

relevanter Parasi t wissenschaft l ich

dokumentiert (s. Wikipedia.de). Nach einem

Bericht im DCG Journal kann Coleps nicht

nur bei Jungfischen problematisch sein,

sondern auch bei ausgewachsenen Diskus,

Welsen und Salmlern zu Unwohlsein,

A u g e n t r ü b u n g e n u n d

Schleimhautproblemen führen. 

Persönlich machte ich bei der Aufzucht von

Bärblingen (Microdevario kubotai) zum

e r s t e n M a l m i t d i e s e m E i n z e l l e r

Bekanntschaft, was mit einem Totalverlust

der Fischbrut innerhalb weniger Tage

endete. Von Tag zu Tag verschwanden

immer mehr Larven im Ablaichkasten

spurlos. Ich fand keinerlei tote Larven. Erst

anschließend sind mir die schwimmenden

„Pünktchen“ im Wasser aufgefallen und

konnten mikroskopisch bestimmt werden.

A k t u e l l i s t C o l e p s i n m e i n e m

Pflanzenbecken mit einigen Salmlern und

Ringelhechtlingen wieder am massenhaft

aufgetreten. 

Abb.: Fokus auf die Struktur des Panzers, die brezelförmigen
„Fenster“ sind zu erkennen.

V e r m u t l i c h i s t d e r E i n b r u c h d e r

Zwerggarnelenpopulat ion nach der

sommerlichen Hitzewelle die Ursache, im

Becken fehlte praktisch die komplette

Putzkolonne und es hat sich einiges an

Mulm angesammelt. Auch die verendeten

Tiere haben sicher die Vermehrung der

Tonnentierchen begünstigt. Im freien

W a s s e r w a r e n d i e C o l e p s n a c h

Ausschalten der Aquarienbeleuchtung und

schräg hineinleuchten mit einer starken

Taschenlampe deutlich und zahlreich zu

sehen.  Das Ausbleiben jegl icher

Jungfische bei den Hechtlingen (die in den

J a h r e n d a v o r i m m e r r e g e l m ä ß i g

Nachzuchten hatten) wundert mich nun

nicht mehr! 
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A b b . : Mehrere Coleps z.T. mit großen, gefärbten
Nahrungsvakuolen. Unten vermutlich ein Exemplar kurz nach der
Teilung mit noch unvollständigem Panzer.

Ein UV-C Wasserklärer hat sich als sehr

wirksam erwiesen und im freien Wasser

sind nach 48 Stunden Betrieb keine Coleps

mehr zu sehen. Im Fi l ter oder im

Bodengrund kann Coleps natür l ich

trotzdem noch vorhanden sein, hier ist jetzt

verstärkte Reinigung angesagt um auch in

Zukunft vor diesem Plagegeist sicher zu

sein. 

Auch wenn man nicht in jedem Fall mit so

gefährlichen Einzellern rechnen muss, ist

es trotzdem enorm wichtig, den Inhalt

s e i n e r L e b e n d k u l t u r e n o d e r d e n

Mikrokosmos im Becken zu kennen. Bei

Verdacht auf Coleps, zB plötzlichen

Verlusten bei Fischlarven, sollte unbedingt

mikroskopiert werden. Da Coleps im

Freiwasser oft nur schwierig mikroskopisch

nachzuweisen ist, kann man das Becken 24

Stunden über ein Mikrovlies (zB JBL Symec

Micro) filtern und anschließend das

Filtermaterial in wenig Wasser ausdrücken

und mikroskopieren. Coleps ist für jeden

Aquarianer bereits mit einem einfachen

Mikroskop zweifelsfrei zu identifizieren.
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Generelles zu Mexikanischen

Bachflohkrebsen 

hier Hyalella azetca:

von Fred Rosenau

Tierpflegemeister

Hyalella azteca sind sehr kälteresistent, von

+0,5°C bis +40°C halten sie sich locker. 

Wasserhärte von 2° GH bis 40° GH. Sehr

Nitratresistent vertagen locker 150mg/l. 

Sie sind mit anderen Bachflohkrebsen nicht

vergesellschaftbar, da sie sehr aggressiv gegen

diese Vorgehen. Sie fressen - wie Amanos,

auch sehr gerne eiweißhaltige Nahrung. Dazu

gehören frischgehäutete Garnelen, Krebse etc.,

auch kranke Fische. Kleine Tiere werden aktiv

gejagt. Eier werden aktiv geklaut und

gefressen. Sie zerlegen totes Pflanzenmaterial

grandios. Daher eignen sie sich hervorragend

zum Ausputzen von Quellmoosen und andern

Moosen.

Daher auch der Beiname: Mex. Kampfkrebse.

!!! Warnung !!!!

Ein Absaugen und ab in die Kanalisation hat

p r i n z i p i e l l o h n e V o r v e r h a n d l u n g z u

unterbleiben!

Die haben wirklich invastiven Charakter !

Kein wenn kein aber !

Falls sich welche im zu entsorgendem Wasser

befinden sollten, dann bitte absieben mit

feinstem Sieb oder CO2 im Überschuss rein. 

Jungtiere haben im Wassertropfen Platz.

Bei Pflanzenaustausch aus diesen Becken

unbedingt mit Mineralwasser behandeln!

Vermehrungszyklus alle 21-28 Tage werden bis

zu 30 Tiere entlassen und die Kleinen sind

Hungrig, also auch kannibalistisch wenn es

nicht passt von der Futterqualität.

Sie sind Indikatoren für Blei-verzinkte

Wasserrohre (in Altbauten noch vorhanden). 

Sie sind sehr Cu-tolerant!

Fazit: 

Als Futtertier ne Wucht! Sehr Proteinreich und

fettreich, dazu agil. Wird von Diskus, Skalaren

bspw., sehr gerne genommen. Auch faunivor

sich ernährende L-Welse nehmen sie gerne.

Als reiner Aquarienpflegling ok, aber in einer

Zucht, als Begleitfauna wirklich nichts zu

suchen.
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Die Buchreihe der 

Kleine DATZ-Bücher 

Ein Gesamtüberblick 

von Fred Rosenau

Die „Kleinen DATZ-Bücher“ stellen heute selbst

nach 30 Jahren ihrer Einstellung eine immer

noch wichtige Quelle dar, wenn es um prakti-

sche Tips und Tricks bei der Zucht von Fischen

geht. Das erstaunt schon irgendwie schon, ist

aber und das muss man ihnen lassen von er-

fahrenen Züchtern geschrieben worden, die

nicht einfach mal einen Fisch einmal vermehrt

haben, sondern sich über Jahre mit der Zucht

von den Arten beschäftigt haben. Im Antiquariat

sind viele Bücher noch oft zu bekommen, einige

allerdings sind schon jetzt schwerer zu bekom-

men (Brock). 

In den Socialmedien und Sammlern wurde ich

daher immer wieder vielfach angesprochen mal

was drüber zu schreiben, damit man endlich

mal nachvollziehbare Anhaltspunkte hat und

einen richtigen Gesamtüberblick. So kann man

dann etlich sagen, wann genau was herauskam

und erhält für andere Publikationen wichtige

Orientierungspunkte. In den Stadtbibliotheken

waren die Werke auch vertreten, aber nicht

ganz so flächendeckend wie man sich das

gewünscht hätte und dachte. Wenn vorhanden

wurden diese meist spätestens Mitte der 90iger

des letzten Jahrhunderts aus dem Bestand

aussortiert. Unstimmigkeiten sind selbst in den

großen Registraturen wie der DNB (Deutsche

Nationalbibliothek) zu finden. Der Verlag trug

dazu massiv sein Übriges bei, indem er einfach

mal die Erscheinungsweise nicht nannte. Das

war und ist wirklich schwer zu „Knacken“ auch

unter monetären Aspekten. 
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Abb.: Hugo Schmidt: Alles für den Aquarianer, 1972/74,
Katalog, S. 149. Man achte auf die obigen Angaben zur
Gesamtauflage (vom Verlag übernommen). Schmidt war einer der
ganz großen Läden in Deutschland und trieb besonders die
Meeresaquaristik voran, aber auch eine ganz wichtige Quelle für
Literatur!

Dieser Artikel ist also wirklich nur mit einer

extrem großen Handbibliothek realisierbar, da

man quasi alle Bücher mit allen Titeln und

Auflagen der Reihe und des Verlages real

vorliegen haben muss! So kann man durch

Querbetrachtungen der faktisch erschienen

Werke des Verlages und der Werbung auf den

Rückseiten der „Kleinen Datz-Bücher“, erst so

an Druckdaten zuverlässig herankommen.

Abb.: Beispiel einer typischen Rückseite mit Werbung des
Verlages versehen. Nachstedt & Tusche: Züchterkniffe I. Eine der
späteren Auflagen.

Äußerst interessant zu Angaben der Auflagen-

höhen ist auch, daß die Reihe „Kleine DATZ-

Bücher“ nur eine Auflage von 3.000 Exempla-

ren pro Titel und Auflage erschienen, wie oft

auch Hefte der Reihe „Das Vivarium“. Dazu

passt auch dann wieder die Werbung auf den

Rückseiten der „Kleinen DATZ-Bücher“ über

alle Titel mit einer Gesamtauflage von ... um so

eine große Durchdringung des Marktes zu

suggerieren. Das richtige Marketing macht halt

den Unterschied (Schmunzel). Hintergrund war

die Lagerkosten möglichst gering zu halten.

Daraus ergibt sich das die „Kleine DATZ-

Bücher“, trotz ihrer Beliebtheit bei den

organisierten Aquarianern, bei der üblichen

Kundschaft der Vivaristik eigentlich eine recht

geringe Bedeutung hatten. Dies wiederum zeigt
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die Bedeutung der LB-Reihe, besonders als

Erstliteratur oder Einsteigerbücher, für die

Vivaristik sehr deutlich auf. Bemerkenswert, da

in den Literaturverzeichnissen der jeweiligen

Reihe selten die Konkurrenzhefte auftauchten

(LB-Bücher, Das Vivarium). Dadurch wurde die

Verbreitung durch die LB-Reihe anfangs

eindeutig nicht gefördert. Dies ist umso

erstaunlicher, das ja Obermöller bspw. als

Photograph bekannt war und später der

Chafredakteur des „aquarien magazin's“ war

und die Reihe „das vivarium“ verantwortlich als

Chefredakteur betreute. Beide Dieter Vogt, wie

Ostermöller kannten sich also und wußten

genau was der andere gerade veröffentlichte.

Bei anderen Photographen sind auch sehr

bekannte Personen dabe i (Wei tzman

Ichthyologe vom Smithonian Institut bspw.).

Dem durchaus Anfangs gelungenen Versuch

die LB-Reihe zurückzudrängen und quasi die

„Bibliothek ...“ wieder zu beleben, war Anfangs

schon bemerkenswert. 

Dies war der organisierten Aquaristik zu

verdanken und geschuldet! ! Denn es gab eine

Besonderheit des Wenzel Verlages, nämlich

bspw. die DATZ als Sammelbestellung über

Aquarienvereine zu beziehen. Somit sparte

man Zeit und Geld. In Berlin war dies sehr

wichtig vom Bezirk mitorganisiert. Abo-Preise

minus Porto und im Sehr gutem Zustand die

Hefte zu erhalten waren wichtige Punkte. 

Verteiler war hier ein Taxifahrer aus der

Humboldrose , der als die Mauer noch nicht

gebaut war (erst ab August 1962) eine wichtige

Kommunikationsbasis zwischen West und Ost

Aqauristik darstellte. Schließlich herrschte eine

k o n s t r u k t i v e K o n k u r r e n z . D i e

Ausstellungsqualität erreicht man heute nicht

mal Annäherungsweise.

Jedenfalls stellte sich das später als ganz

wichtig heraus, denn nur so ist erklärbar,

warum die Kontakte so intensiv von beiden

Seiten her gepflegt wurden. Dabei machte man

selbst in der Hochphase des Kalten Krieges

nicht Halt. Man bestellte die DATZ doppelt und

erhielt im Austausch die AT ! Man fuhr also zu

Besuch mit Visa in den Osten und hatte dann

die DATZ für alle Berliner Vereine dabei

(Begründung von mir als Bub war: „Soll ich

mich im Zug langweilen und eher Unfug

treiben“, der Grenzkontrolleur wußte „nicht gut!

Einreise mit Reiseliteratur bewilligt. Ok gleiche

Anzahl ging wieder raus, also alles OK! 

Heute zaubert das ein Lächeln beim Lesen ins

Gesicht, damals war das 'ne sehr schwere

Straftat! Da hat man sich drüber hinweggesetzt,

w e i l m a n s e i n e A q u a r i s t i k - u n d

Terraristikfreunden egal welcher politischer

Couleur, die Informationen nicht vorenthalten

wollte. Allein beim Leeri wurden so 40 DATZ

geliefert, 20 für den Osten in den Austausch!

Die Qualität der Informationen war der

Antr iebsmotor. Die Vereine waren der

Knotenpunkt des Wissens mit eigenen teilweise

sehr großen Bibliotheken. Hier konnte man

k o s t e n l o s a u s l e i h e n . A u c h i n d i e
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S t a d t b i b l i o t h e k e n w a r e n w i c h t i g e

Bezugspunkte. Hier wurden aber die teuren

Bücher bestellt so 20 DM aufwärts. 

I m V e r e i n w u r d e d a n n a u c h d i e

Sammelbestellungen organisiert um im Westen

bspw. bei Schmidt in Lünen, die Zeitschriften

und Bücher zu bekommen aus USA, Frankreich

Großbritannien etc.. Das Gleiche konnte man in

Berlin aber auch bei Friedländer & Sohn,

Ziegan (der war besonders gut in der Botanik

oorganisiert),   bspw. machen und dort so gar

die internationalen Bücher gleich mitbestellen

(Bestimmungsbücher etc.). 

Da die Versammlungen of, wei heute noch in

Lokalen stattfanden hatte man tagsüber/späten

Nachmittag einen Abgabeort mit anwesenden

Empfänger. Ich kann mich noch gut dran

erinnern, wie die damalige Wirtin immer

grinsend ihr Gesicht verzog, wenn die

Zeitschriften/Bücher für die Jugendgruppe

kamen, denn dann mußte die Trinkende Klasse

anpacken!.

Und hätte man, jedenfalls die Bearbeitung /

Erweiterung mit den weiteren Auflagen

vorangetrieben ,hätte sie langfristig sich noch

prägender durchgesetzt. Denn auch das darf

man nicht vergessen die Konkurrenz kam aus

dem Osten und die waren gut, sehr gut sogar

(AT-Ratgeber, Vivaristik-Ratgeber). Vieles

bekam man im Westen gar nicht so deutlich mit

a m A n f a n g , d e n n d o r t w u r d e d e r

minderbemittelte Osten als Bild gepflegt.

Der Druck war, bis der Alfred Kernen Verlag

(Stuttgart) an den Reimar Hobbing Verlag nach

Essen verkauft wurde, bei H. Henkel ,

Zuffenhausen, danach wurde bei A. Sutter

GmbH, Essen 1 gedruckt. Also immer wie wir

Berliner sagen: „Umme Ecke“, kurze Wege.

Der bekannte Wenzel-Verlag wurde an den

Alfred Kernen Verlag verkauft. Der Kernen-

Verlag dann, ging schon 1942 an den Vieweg

V e r l a g u n d e r s c h i e n w e i t e r h i n a l s

eigenständiger Verlag (aus Geschichte des

deutschen Buchhandels im 19. & 20. Jhd. Teil

1). Der Rainer Hobbing wurde dann komplett

von der Sutter fair GmbH übernommen. Eine

zeitlang erschien dann unter Eugen Ulmer

Verkag die Datz und die Bücher. Die DATZ ging

dann an den Natur & Tier Verlag (NTV). Die

früheren Bücher der Datz-Bücher Reihe

erlebten schon keine Neuauflage unter Ulmer.

Die Bücher „Der kleinen DATZ Bücher“ kamen

immer in kl. 8° mit den genauen Abmaßen von

12x17,9 cm heraus. Typisch für die 1. Periode

war auf der Rückseite ohne Verlagswerbung,

die ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal

und eine entscheidende Determinierungsgrund-

lage darstellt gegenüber der 2. Periode ,

abgedruckt. 

Die Leimung kann man getrost als billig

bezeichnen und führt bei etlichen Heften zu

einem sehr flatterhaftem Zustand.
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Abb.: Nachstedt & Tusche Züchterkniffe I. 1. Auflage. Man sieht
deutlich den Beginn der verlegerischen Tätigkeitsausweitung.

Es erstaunt das Layout mit kräftigen Farben auf

dem Deckel und einer rechteckigen Zeichnung

in Schwarz/weiß in der unteren Hälfte rechts.

Das Layout kann man schon als sehr markant

bezeichnen. Die Rückseite wurde in der Farbe

des Deckels bei der Schrift oft gedruckt. Hinten

auf jeden Fall Verlagswerbung. Diese wurde für

jede Auflage aktualisiert. Dies rettet uns die

Determinierungsfrage auf das Jahr genau. 

Die DNB gibt leider nur unzureichend über die

Erscheinungsweisen Auskunft und kann, wenn

man die Hefte nicht explizit vorliegen hat, zu

erheblicher Verwirrung beitragen. Und man

merkt bei solchen Sachen immer, das die

Registrierung nichts mit den Realitäten zu tun

hat.

Auch bleibt die Werbung der Reihe in

Katalogen sehr aufschlussreich, da meist die

gesamte Reihe in ihrer Auflagenhöhe genannt

wurde (Schmidt Zoohaus Lünen, Katalog, 1966,

72/74 bspw.). 

Unter Reimar Hobbing als Dachverlag

allerdings fehlen für die 3. Periode, die mit den

Farbfotos auf dem Titel, auf der Rückseite die

Werbung komplett. Die ISBN Nummer solle

dies dann verhindern, da aber nach der einen

Auflage keine weiteren erschienen erübrigte

s i c h d a s . U n d e s w u r d e n h i e r d i e

Ersche inungs jahre e inge t ragen . E ine

Modernisierung inhaltlich fand nicht stattfand,

meist wurden nur Fotos ausgetauscht und der

Verkaufspreis stieg dabei immer weiter an.

Interessant ist so die Werbung im Schmidt

Katalog 1966, die ein Heft von Foersch über

Salmlerverwandte avisiert, (auch im Katalog

von 1972/74) welches wohl nie erschien. 

Der Vertriebsweg war eindeutig auf den

Zoohandel und der organisierten Aquaristik

anfangs konzentriert. Dadurch bedingt wurde

als Konkurrenz GU und auch Kosmos, durch

die zusätzliche Vertriebsschiene Buchhandel

deutlich stärker. Denn, dass darf man nicht

außer Acht lassen, auch zu der Zeit wurde

optimiert, wo es ging. Man achtete darauf

Sammelbestellungen zu machen und man

achte sehr genau auf die Rabatte. Erst durch

die Induvialisierung brachen diese Strukturen

auf und man brauchte neue Vertriebswege

unter erheblichen Verlusten der Auflagenhöhe.
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Abbildung: Die 3 Perioden, die die sich im Layout
klarunterscheiden lassen links in orange und beige die ersten
Ausgaben zu Beginn der Reihe, in Grün zur Hochphase der
Reihe und zum Schluß, als Reimar Hobbing übernahm, der
Relaunch.

Insgesamt werden in diesem Artikel mehr 100

Bücher in diversen Auflagen der Reihe „Kleine

DATZ – Bücher“ hier erstmals Weltweit

vorgestellt und zwar an Real vorliegenden

Büchern, nicht wie sonst üblich anhand von

Literaturquellen.

P r i n z i p i e l l e s z u m

nachfolgendem Verzeichnis: 

I.: Die Auflistung stammt aus meiner

computergestützten Stammdatei. Anders ist bei

der Größe meiner Bibliothek auf die „Schnelle“

so etwas nicht mehr zusammenstellbar. Auch

hat man so schneller die einzelnen Bücher

g r e i f b a r . D e s w e g e n i s t a u c h e i n e

Mehrfachnennung bpsw. beim Druck logisch,

sind doch alphabetisch geordnete Autoren an

unterschiedlichsten Stellen zu finden und ich

will möglichst schnell alle Daten für das

Einzelheft vorliegen haben.

II.: Da die Differenzierung der einzelnen

Ausgaben teilweise sehr schwer ist, ist eine

genaue und sehr detaillierte Auflistung der

Klarheit absolut dienlich, auch wenn sie

manchem als doppelt und etwas lang erscheint,

weil die Unterschiede wirklich im sehr kleinen

Details liegen. 

Die Seitenzählweise ist so angegeben, dass die

wirklich zu diesem Werk gehörenden Seiten be-

rücksichtigt wurden. Wurden Leerseiten mit

nummeriert, wurden sie auch übernommen, die

Werbung ebenso. Ansonsten wurden sie nicht

bei den üblichen Seiten mitgezählt, aber extra

aufgeführt !!! Es handelt sich dann um die

wirklich in dieser Ausgabe vorgefundenen

Angaben Im DBV ist es mal so mal so

gehandhabt worden, was zu Irritationen führt.

Man denkt dann oft da muß noch ne andere

Auflage existieren ! Da einem zu Anfang ja

meist die anderen Auflagen für einen direkten

Vergleich fehlen, kann man so hier einfach und

bequem bei meiner Erfassung auf das schon

vorhandene Wissen zurückgreifen. So lassen

sich z.Bsp. genauestens übersetzte Ausgaben

belegen. Oft erschienen im Ausland sogar

mehrere Ausgaben und es wurden überhaupt

keine Angaben in der deutschen Ausgabe

gefunden, welcher deutschen Auflage der aus-

ländischen herausgebrachten zu Grunde lagen.

Meist wussten viele gar nicht das überhaupt

welche herauskamen, selbst große Sammler

erstaunt das immer wieder. (Bsp.: Belege bei

Keller „Der Diskus“ aus der Reihe: Das

Vivarium 1976 und 1982). 
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Die Dänischen Ausgaben habe ich durch Zufall

im Net gefunden und die Angaben mal so

übernommen. Der Verlag: J.Fr.. Classens

Forlag hat diese im Zeitraum 1967-1969

herausgebracht. Die Fotos sehen allein vom

Titel her -als von van den Nieuwenhuizen

angefertigt aus. Alle Hefte sind selbst im

Internet sehr selten zu finden. Das war auch

der Grund sie dazu zu nehmen. Das Portal ist

sowas wie die örtlichen Kleinanzeigen a la ebay

in Deutschland.

Interessant sind solche Angaben und Belege

wegen der Lizenzgebühren gegenüber den

Autoren, sowie bei der Beurteilung der

internationalen Relevanz dieser Bücher und

daher äusserst w icht ig , wann das im

deutschsprachigem Raum befindliche Wissen

definitiv in anderen Sprachen verfügbar war

und in die Aquaristik dort einzog.

III.: Eventuelle Gerüchte, Fehlinterpretationen,

zusätzliche Informationen aus der explizit ge-

nannten Ausgabe sind genauestens auch über

längere Zeiträume belegt und so überprüfbar.

Dies ist umso wichtiger, da selbst große Biblio-

graphien sich darin oft widersprechen. Zudem

ziehen sich einige Daten quasi wie ein „Roter

Faden“ durch die Geschichte der Vivaristik und

sind so endlich einmal deutlich zu erkennen, wo

sie ihren Ursprung haben und wer sie benutzt

hat. Abgeschrieben wurde vor Einführung des

Copyrights früher sehr heftig und „Stille Post“

kennt man ja, wie gerade heute sehr gerne

installiert, auch sehr gerne. Typisch war so die

Nichtangabe der Quellen, woher man seine

Informationen hatte, aber und das ist früher wie

heute so, es kam raus und diese Autoren waren

und sind zu Recht unten durch.

IV.: Was einige Leser irritieren mag, ist meine

Angewohnheit die Vorbesitzer, wenn ermittelbar

anzuführen. Der Grund liegt darin, das neben

der teilweise sich ergebenen Provinienz, man

bei etlichen „Größen der Szene“ so auf ihren

Wissenstand teilweise rückzuschließen kann

oder deren Grundlage. Indirekt kann man so

auch auf den Wissenstand in Vereinen

schließen, da viele der Leser in irgendeiner

Weise mit einem verbunden waren. In etlichen

Werken wurden sogar recht fachkundige

Anmerkungen hineingeschrieben, von den

Vereinsmitgliedern, die bei entsprechender

Zitierung sonst wieder verloren gingen, da man

ja nicht weiß von wem sie sonst stammen. 

Auch haben einige Autoren, die Angewohnheit,
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Anmerkungen direkt in die Bücher zu

schreiben.

V.: Die Beurteilung ob ein Werk solide

g e m a c h t w u r d e , b e r u h t a u f e i n e

N a c h v o l l z i e h b a r k e i t d e r A n g a b e n

(Literaturliste), nicht ob der Inhalt unbedingt auf

der Höhe der Zeit gewesen war. Diese

Beurteilung ist für mich ein 2. Schritt, bei der

Vorstellung der Auswirkung der Publikation im

jeweiligem Fachsegment .

Vorher sowas vorzunehmen ist daher eher

kontraproduktiv, da die anderen Publikationen

meist in dem jeweiligem Werk explizit nicht er-

wähnt werden (Konkurrenzvorsprung ???,

Eitelkeit, Aversion etc.), Somit entsteht eine

gewisse Spannung wer, was, wie erklärt.

Ganz wichtig: 

Wie man sehen kann fehlen ja

auch mir noch ein paar Werke –

besonders Auflagen einiger Titel.

Ich bitte höflichst darum mir diese

ruhig anzubieten, da ich sie dann

s p ä t e r i n e i n e r w e i t e r e n

Veröffentlichung berücksichtigen

kann und werde. 

Abkürzungen:

L B - R e i h e : Lehrmeister-Bücher, oder

Lehrmeister-Bücherei bzw. Lehrmeister-

Bibliothek. Hierunter fielen nicht nur aquaris-

tische Titel, sondern auch Terraristik, Kleintier-

zucht etc.. Diese nahmen allerdings nur einen

sehr kleinen Bruchteil des Angebotes ein.

Spiele, Bauanleit u ng e n e t c . wa r en da

bedeutend umfangreicher. Die Einzeltitel sind

mit einer Reihennummer versehen, die in der

<regel nur einmal vergeben wurde. Eine der

ganz großen Verbreiter von Erkenntnissen in

der deutschsprachigen Vivaristik.

D N B : Deutsche-National-Bibliographie von

1945-ff. Als Buchversion ca. alle 5 Jahre und

neuerdings auf 5 CD-ROM erhältlich. Auch im

Internet präsent. Hrsg.: Deutscher Börsenverein

(Frankfurt a.M.). Die Auflistung erfolgt durch

Meldung der Verlage! Die CD-ROM Versionen

können sich erheblich von den Schriftversionen

unterscheiden. Dieses muß in Zukunft bei der

Zitierung peinlichst genau, durch ordentliches

zitieren, berücksichtigt werden. Das ist Mega

ärgerlichund erleichtert die Arbeit nun wirklich

nicht gerade. Sehr viele der LB-Bücher der 2.-3.

Periode fallen hierunter, aber auch andere

Verlage. Wie der Kernen Verlag und seine

Nachfolger. Für eine wirkliche Abgleichung sind

unbedingt beide Versionen notwendig, was

natürlich die Arbeit immens erhöht. Auch hier

gilt das beim BrMNH (British Museum of

National History) gesagte: Die Verlage die im

Vertrieb drin sein wollen, melden freiwillig, also

kein Anspruch auf Vollständigkeit !!!

Das vivarium: Einzelne Bücher einer

Reihe  mit dem Oberbegriff „Das vivarium“ ohne

Reihennummern etc, aus dem Kosmos-Verlag

über vivaristische Themen weit gestreut. Man
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behielt sehr lange das Format und Layout bei.

Wobei die Kat. Deckel mit Folie üerzogen

wurde (1. Periode) und sehr brüchig werden

können (Weichmacher und UV-Licht!).

Es gibt natürlich och weitere Reihen aus der

Zeit, die aber in diesem Artikel erst mal nicht

genannt werden, da sie in weiteren Artikeln

dann genauer vorgestellt werden.

Die einzelnen Hefte der Reihe:

Brock, Dr. Joachim: Krokodile. 1. Auflage

1965. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 22. 17

SW-Fotos von: Genschow, Huth, Schatter,

Annerose, Wilhelma-Archiv; auf 48 Seiten. Kat.

in kl. 8°, senffarbenes Titelbild ohne Zeichnung,

auf der Rückseite Verlagswerbung (Schrift

schwarz). 

Brock machte seinen Dr. med. dent. und lebte

in Bad Cannstadt. Seine Leidenschaft galt den

Krokodilen, wo er über 40 Jahre Erfahrung

sammeln konnte.07.06.1923 -März 205.

Nekrolog in Repitlia 52 (13) von Klaus

Hirschfeld. Mit dem Werk wurde er sehr

bekannt.

Selten zu bekommen, unter Terrarianern sehr

begehrt. 

Preis: 5,80 DM. 

Unter DNB (CD-ROM-1) Nr. 45.063136.2

gelistet. Die 2. Auflage 1983 wurde mit

Fragezeichen versehen (48 Seiten mit 17

Illustrationen, Preis nicht mitgeteilt) und ist

unter DNB Nr. 83.037614.3 (CD-ROM-2) zu

finden. Diese 2. Auflage existiert nicht in

meinem Bestand und ist in den Beständen von

Voigt und Rieck, Vogl, auch bei Chimera, noch

nie gelistet gewesen.

Chlupaty, Peter: Doktor- und Kaiserfische

1964, wohl die 1. Auflage (nach Freese & Ma-

cuse und van den Nieuwenhuizen 1964). 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 21. 

1 Farbtafel und 27 Abb. (SW-Fotos). Kl. 8°, 48

Seiten. 
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Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen.

Bildnachweis: Archiv Wilhelma/Paysan, Archiv

Shedd Aquarium/Chute, Krüger, van den

Nieuvenhuizen, Weber. 

Titel in kräftigem rot mit schwarzer Schrift und

kleinerer Zeichnung von einem Kaiserfisch auf

schwarzem Grund in unterer Hälfte. Auf dem

Rücken rote und schwarze Schrift. 

Preis: 4,20 DM. 

Unter DNB (CD-ROM-1) Nr. 45.077785.5

einzigst gelistet. Beworben im Schmidt Katalog

1966.

Chlupaty, Peter: Doktor- und Kaiserfische

1967, die 2. Auflage. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 21. 

1 Farbtafel und 27 Abb. (SW-Fotos). Kl. 8°, 48

Seiten. 

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 

Bildnachweis: Archiv Wilhelma/Paysan, Archiv

Shedd Aquarium/Chute, Krüger, van den

Nieuvenhuizen, Weber. 

Titel in kräftigem rot mit schwarzer Schrift und

kleinerer Zeichnung von einem Kaiserfisch auf

schwarzem Grund in unterer Hälfte. Auf dem

Rücken rote und schwarze Schrift. 

Preis: 4,20 DM. 

Für die Determinierung des Erscheinungsjahres

wurde Oldehoff 1967 herangezogen. 

Identisch mit der 1. Auflage ausser den

Verlagsanzeigen auf dem Rücken. 

Unter Ba 23 (Inv. Nr. 101184) bis zum Jahre

2000 im Zoologischem Institut Heidelberg zu

finden gewesen (die komplette Bibliothek ist in

die Bibliotheca vivaristica integriert worden).

Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 83.037617.8

gelistet, wobei hier 1983 mit Fragezeichen zu

Recht versehen wurde. 

Chlupaty, Peter: Riffbarsche. 1976. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart-Zuffenhausen. 

Aus der Reihe Kleine Datz-Bücherei Nr. 27. 

Druck: H. Henkel, Stuttgart. 48 Seiten mit 1

Farbtafel und 29 SW-Fotos von Macuse,

Paysan, Nieuwenhuizen und Schaller in kl.

Mattglanz Kat. kl. 8°. Auf dem Titel ein Farbfoto

(in der oberen Hälfte eines Riffbarsches im

Aquarium, darunter weiß mit schwarzer Schrift.

Sehr seltenes Heftchen der Reihe. 

Mintausgabe aus dem Nachlass von Primus. 

Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 82.126194.0 mit

einem Preis von 6,- DM gelistet. Den Preis

halte ich für zu hoch angegeben.

Chlupaty, Peter: Schmetterlingsfische 1. Auf-

lage 1964. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 18.

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen.

1 Farbtafel und 21 Abb. (SW-Fotos von Grobe,

Hoppe, van den Nieuwenhuizen, Paysan/Archiv
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Wilhelma, Stegmeyer, Weber) auf 48 Seiten in

kl. 8°. 

Preis: 3,80 DM. 

Unter DNB (CD-ROM-1) Nr. 45.077786.3

gelistet. Beworben im Schmidt Katalog 1966. 

Chlupaty, Peter: Schmetterlingsfische 2. Auf-

lage 1967. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücherei Nr. 18. 

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 

1 Farbtafel und 21 Abb. auf 48 Seiten in kl. 8°. 

Total identisch mit der 1. Auflage. Determinie-

rung nach Oldehoff 1967. Clupaty (1912-1991,

Foto im Fossà & Nilsen 1993) war einer der

wichtigsten Antreiber der modernen Meeres-

aquaristik und seit 1967 Redaktionsbeirat der

Zeitschrift "das aquarium" (D). 

Unter Ba 22 (Inv. Nr. 101198) bis zum Jahre

2000 im Zoologischem Institut Heidelberg zu

finden gewesen. Unter DNB (CD-ROM-2) Nr.

83.037619.4 mit 1983 und zu Recht mit einem

Fragezeichen dahinter gelistet. Habe ich noch

nie was zu gefunden.

Dzwillo, Dr. Michael: Lebendgebärende Zahn-

karpfen. 1961

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 12. 

48 Seiten mit 1 Farbtafel, 20 Abb. (von: Dzwillo,

Hoppe, Nieuwenhuizen, Pinter, Unger) in kl.

olivgrünem Kat. kl. 8°. 

Unter DNB (CD-ROM-1) Nr. 45.102777.9

einzigst gelistet. Beworben im Schmidt Katalog

1966. Recht selten zu bekommen.
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Abb.: Die Dänische Ausgabe 1969

Dzwillo, Dr. Michael: Lebendgebärende Zahn-

karpfen. 2. Auflage 1965 (siehe Bork 1965)

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 12. 48 Seiten mit 1

Farbtafel, 20 Abb. (von: Dzwillo, Hoppe, Nieu-

wenhuizen, Pinter, Unger) in kl. olivgrünem Kat.

kl. 8°. Sehr selten. 

Friesen Dr. G.: Botanik für Aquarianer. 1. Auf-

lage 1953. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Druck: Hermann Henkel, Stuttgart-Zuffenhau-

sen. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 4/5 (in

dieser Auflage auf dem beigem Titel vermerkt). 

110 Seiten mit 18 Abb. und 2 Seiten

Verlagswerbung in kl. 8° in beige gehalten ohne

Werbung auf dem Rücken. Sehr informatives

Büchlein, besonders die Düngemischungen

sind als sehr brauchbar zu betrachten. 

Preis: 4,- DM (Rechnung vom Wendt

aufgelistet). 

Selten. Sehr gute Grundlagen-, wie Fachwissen

werden richtig gut vermittelt. Ein verkanntes

Standardwerk, da hier auch relevanten

Düngermischungen für Aquarienpflanzen

genannt werden. Man kann zu Recht

behaupten, dass viele Anbieter auf dem Markt

in Deutschland dieses Werk als Grundlage

nahmen. Friesen wohnt in Berlin (Botanischer

Garten oder Botanisches Institut ???). 

Aus der Bibliothek des Roßmäßler Hamburg

(Stempel und die Nr. 279 als gummierter Zettel

auf dem Rücken und dem Innendeckel, eine

identische Ausgabe mit der Nr. 222 [ohne

Vereinsstempel] im Mai 2.000 angeboten und

weitergegeben). Ich erhielt es von einem alten

Aquarianer auf dem Züchtertreffen in Hamburg

(Frühjahr 2.000). Unter DNB (CD-ROM-1) Nr.

45.138065.7 einzigst gelistet. 

Friesen Dr. G.: Botanik für Aquarianer. 2. er-

weiterte Auflage 1963. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 4/5 (in

dieser Auflage nicht mehr vermerkt). 

112 Seiten mit 18 Abb. in kl. 8° in grün gehalten

mit schwarzer Schrift. Auf dem Rücken Verlags-

werbung. Vorwort: Prof. Dr. K. Noack, Berlin-

Dahlem. Preis: 4,20 DM. Recht selten zu be-
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kommen. Eine echte Neubearbeitung, obwohl

dies auf dem ersten Blick anders aussieht. Das

Zoologische Institut Heidelberg hatte in seiner

Bibliothek unter XX 26 ein Exemplar bis 2000

vorliegen. Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Friesen Dr. G.: Botanik für Aquarianer. 3. er-

weiterte Auflage, 1964. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 4/5 (in

dieser Auflage nicht mehr vermerkt). 

112 Seiten mit 18 Abb. in kl. 8°. Kunstdruckpa-

pier. Vorwort: Prof. Dr. K. Noack, Berlin-Dah-

lem. 

Preis: 4,20 DM. 

Total identisch mit der 2. Auflage. Mehr als

dreist hier von einer Erweiterung zu sprechen.

Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 82.126096.0 ohne

aktualisiertes Erscheinungsjahr (nur die 1.

Auflage 1953 wird als c ... aufgeführt) mit einem

Preis von 5,- DM gelistet (sehr merkwürdig).

Gremblewski, O. & Tusche, H.: Züchterkniffe

IV. 1964, 1. Auflage. 

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher. Nr. 19. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Druck: Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 

1 0 A b b . ( S W - F o t o s v o n v a n d e n

Nieuwenhuizen, Dr. Foersch, Senfft) auf 48

Seiten. Kein Literaturverzeichnis. Kl. 8°,

hellgrüner Kat., geleimt mit Skalaren gezeichnet

rechts oben im Quarder. 

Preis: 2,- Mark. 

Schöne solide gemachte Reihe. Die Auflage

aller Bücher der Reihe wird mit über 400.000

Exemplaren angegeben (Vorwort). Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.584016.4 einzigst gelistet.

Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Gremblewski, O. & Tusche, H.: Züchterkniffe

IV. 1965, 2. Auflage (nach Geyer 1965). 

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher. Nr. 19.

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. 

10 Abb. (SW-Fotos von van den Nieuwen-

huizen, Dr. Foersch, Senfft) auf 48 Seiten. Kein

Literaturverzeichnis. Kl. 8°, hellgrüner Kat., ge-

leimt mit Skalaren gezeichnet rechts oben im

Quarder. 

Preis: 2,20 Mark. 

Schöne solide gemachte Reihe. Die Auflage

aller Bücher der Reihe wird mit über 200.000

Exemplaren angegeben (Vorwort). Seltsam auf

dem Rücken werden nur 150.000 beworben für

alle 4 Bände. Identisch mit der 1. Auflage.
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Abb.: Dänische Ausgabe 1968

Gremblewski, O. & Tusche, H.: Züchterkniffe

IV. 1967, 3. Auflage (nach Oldehoff 1967, ob-

wohl auf dem Innendeckel 1964 steht). 

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher. 

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 

10 SW-Fotos (SW-Fotos von van den

Nieuwenhuizen, Dr. Foersch, Senfft) auf 48

Seiten. Kein Literaturverzeichnis. Kl. 8°,

hellgrüner Kat., geleimt mit Skalaren gezeichnet

rechts oben im Quarder. 

Preis: 2,20 DM. 

Identisch mit der 1. Auflage.

Gremblewski, O. & Tusche, H.: Züchterkniffe

IV. 1973, 4. Auflage. 

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher. 

Verlag: Alfred Kernen, Zweigniederlassung der

Raimar Hobbing GmbH, Essen. 

ISBN 3-87401-070-8. 

Druck: A. Sutter GmbH, Essen. 

10 SW-Fotos von Brembach, Foresch, Senfft,

van den Nieuwenhuizen auf 48 Seiten. Kein

Literaturverzeichnis. Kl. 8°, hellgrüner Kat.,

geleimt mit Skalaren gezeichnet rechts oben im

Quarder. 

Preis: 2,20 DM.

Gremblewski, O. & Tusche, H.: Züchterkniffe

IV. 1983, 5. neubearbeitete Auflage. 

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. 

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher. 

Verlag: Alfred Kernen, Zweigniederlassung der

Raimar Hobbing GmbH, Essen. 

ISBN 3-87401-070-8. 

Druck: A. Sutter GmbH, Essen. 

13 SW-, und 16 Farbfotos von Brembach (1)

ansonsten Nieuwenhuizen auf 56 Seiten. Kein

Literaturverzeichnis. Kl. 8°, mattglanz Kat., ge-

leimt. Titelbild zeigt Farbfoto vom Roten Neon. 

Preis: 6,80 DM.

Schöne solide gemachte Reihe. Textlich

identisch mit der 1. Auflage, nur die Fotos

wurden ausgewechselt und ergänzt.
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Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. 1955, die 1.

Auflage. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 6. Kl. 8°,

geleimt. 80 Seiten mit 47 Abb. (Photos: H. Be-

cker, H. Freese, J. Nachstedt, E, Riefe, Zeich-

nungen: Peter Grobe) und 1. Farbtafel. Druck:

H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhausen. Preis

(1958): 3, 60 DM. Unter DNB (CD-ROM-1) Nr.

45.167436.7 einzigst gelistet.

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. 1957, 2.

Auflage (determiniert nach Klingelhöfer 1957,

Wendt 1957). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 6. Kl.

8°, geleimt. 80 Seiten mit 47 Abb. (Photos: H.

Becker, H. Freese, J. Nachstedt, E, Riefe,

Zeichnungen: Peter Grobe). Druck: H. Henkel,

Stuttgart, Zuffenhausen. Preis (1958): 3, 60

DM. Von einem Antiquar aus NRW erhalten,

stammt aber ursprünglich aus der Vereinsbiblio-

thek des „Triton“ (grünlicher Stempel.) Berlin.

Identisch mit der 1. Auflage.

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. Ca. 1959, 3.

Auflage (determiniert nach Klingelhöffer 1959).

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 6. Kl. 8°, geleimt. 80

Seiten mit 47 Abb. (Photos: H. Becker, H. Free-

se, J. Nachstedt, E, Riefe, Zeichnungen: Peter

Grobe). Druck: H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhau-

sen. Preis (1958): 3, 60 DM. Identisch mit der 1.

Auflage. Beworben im Schmidt Katalog 1966

wird die 4. Auflage.

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. Ca. 1962, 4.

Auflage (determiniert nach Vogt, Welse 1962).

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücherei Nr. 6. Kl. 8°, geleimt. 80

Seiten mit 47 Abb. (Photos: H. Becker, H. Free-

se, J. Nachstedt, E, Riefe, Zeichnungen: Peter

Grobe). Druck: H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhau-

sen. Preis (1958): 3, 60 DM. Identisch mit der 1.

Auflage. Beworben im Schmidt Katalog 1966

wird diese. Auflage.

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. Ca. 1965, 5.

Auflage (determiniert nach Vogt 1965). Verlag:

Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 6. Kl. 8°, geleimt. 80 Seiten

mit 47 Abb. (Photos: H. Becker, H. Freese, J.

Nachstedt, E, Riefe, Zeichnungen: Peter Gro-

be). Druck: H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhausen.

Preis (1958): 3, 60 DM. Identisch mit der 1. Auf-

lage. Beworben im Schmidt Katalog 1966 wird

die 4. Auflage.

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. Ca. 1970, 6.

Auflage (determiniert nach Schaller 1970). Ver-
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lag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 6. Kl. 8°, geleimt. 80

Seiten mit 47 Abb. (Photos: H. Becker, H. Free-

se, J. Nachstedt, van den Nieuwenhuizen; E.

Riefe, Zeichnungen: Peter Grobe). Druck: H.

Henkel, Stuttgart, Zuffenhausen. 

Grobe, Jürgen: So oder so ? Leitfaden für ge-

schmackvolle Aquarieneinrichtung. 1976, in der

7. Auflage. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 6. Kl.

8°, geleimt. 80 Seiten mit 47 Abb. (Photos: H.

Becker, H. Freese, J. Nachstedt, Nieuvenhui-

zen, E, Riefe, Zeichnungen: Peter Grobe).

Druck: H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhausen. Text

ist identisch mit den anderen Auflagen nur et-

was andere Fotos. Determinierung nach Paulo

1976. Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 83.039474.5

mit einem Preis von 3,60 DM einzigst gelistet.

Heselhaus, Ralf: Laubfrösche im Terrarium.

1987.  ISBN 3-87401-080-5. Verlag: Reimar

Hobbing GmbH. Druck: Nettesheim Druck

GmbH, Köln. 112 Seiten mit 49 Farbbildern und

51 SW-Abb. In Hochglanz in kl. 8° kat. Ge-

schweißt. Solides Werk mit Literaturverzeichnis.

Ziemlich seltenes Werk. Fotos von Rogner,

Henkel, Schmidt und dem Autor.

Heselhaus, Ralf: Pfeilgriftfrösche. 1. Auflage

1984. ISBN 4-87401-048-1. Verlag Alfred Ker-

nen, Zweigniederlassung der Reimar Hobbing

GmbH. Druck: A. Sutter GmbH, Essen 1. 112

Seiten mit 30 Farbfotos und 50 SW-Fotos in

geschwißtem kl. 8° Hochglanz kat.. Auf dem

Titel ein Dendrobates azureus Farbfotos (von

van den Nieuvenhuizen) Die Fotos von:

Schmidt, Steffen, van den Nieuwenhuizen,

Waßmann und dem Autor. Recht seltenes

Werk.

Heselhaus, Ralf: Taggeckos. 1. Auflage 1986.
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Untertitel: Praktische Winke und zur Pflege und

Zucht. Verlag Reimar Hobbing GmbH, Essen.

ISBN 3-87401-059-7. Druck: Meinders & Elster-

mann, Osnabrück. 112 Seiten mit  48 Farbfotos

und 50 SW-Fotos von Bindewald, Budde, Sta-

wikowski, und dem Autor, Zeichnungen von M.

Schmidt in Hochglanz geschweißtem 12° bei-

gem Kat. mit Farbfoto eines Taggeckos. Selten.

Ladiges, Prof Dr. Werner: Barben. 1. Auflage

1962. Verlag: Alfred Kernen. Aus der Reihe:

Kleine DATZ Bücher Nr. 13. 48 Seiten mit 1

Farbtafel (Barbus tetrazona), 27 Abb. von:

Haupt, Hoppe, Köhler, v.d. Nieuwenhuizen, Pin-

ter, in kl. 8°. Die DATZ kostete hier noch viertel-

jährig 3,60 DM. Unter DNB (CD-ROM-1) Nr.

45.267115.9 einzigst mit einem Preis von 3,20

DM gelistet. Beworben im Schmidt Katalog

1966.

Ladiges, Prof Dr. Werner: Barben. 2. Auflage

1965 (determiniert nach Brock und Grobe je-

weils 1965). Verlag: Alfred Kernen. Aus der

Reihe: Kleine DATZ Bücher Nr. 13. 48 Seiten

mit 1 Farbtafel (Barbus tetrazona), 27 Abb. von:

Haupt, Hoope, Köhler, Nieuwenhuizen, Pinter,

in kl. 8°. Die DATZ kostete hier noch vierteljäh-

rig 5,25 DM. Identisch mit der 1. Auflage. 

Ladiges, Prof Dr. Werner: Barben. 3. Auflage

1970. Verlag: Alfred Kernen. Aus der Reihe:

Kleine DATZ Bücherei Nr. 13. 48 Seiten mit 1

Farbtafel (Barbus tetrazona), 27 Abb. von: Eli-

as, Haupt, Hoope, Nieuwenhuizen, Pinter, in kl.

8°. Erscheinungsjahr wurde determiniert nach

Schaller 1970. Die DATZ kostete hier noch vier-

teljährig 5,25 DM. Mintausgabe aus dem Nach-

lass von Primus erhalten. Unter DNB (CD-

ROM-2) Nr. 83.039478.8 mit einem Preis von

3,20 DM und einem berechtigtem Fragezeichen

hinter dem Erscheinungsjahr 1983 versehen,

gelistet.

Abbildung: Dänische Ausgabe 1969

Ladiges, Prof Dr. Werner: Barben. 1975. Ver-

lag: Alfred Kernen. Aus der Reihe: Kleine DATZ

Bücher Nr. 13. 48 Seiten mit 1 Farbtafel (Bar-

bus everetti), 27 Abb. von: Haupt, Hoope, Köh-

ler, v.d. Nieuwenhuizen, Pinter, in kl. 8°. Deter-

miniert nach Grobe 1964. Die DATZ kostete

hier noch vierteljährig 6,- DM. Mintausgabe aus

dem Nachlass von Primus erhalten. Es wurden

nur 2 SW-Fotos ausgetauscht ansonsten
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identisch.

Ladiges, Prof. Dr. Werner: Bärblinge und ihre

Verwandten 1. Auflage 1963. 1 Farbtafel und

23 Abb. auf 48 Seiten von: Ringelberg, van den

Nieuwenhuizen. Verlag: Alfred Kernen, Stutt-

gart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr.

17. Kl. 8°. Preis: 3,20 DM. Unter DNB (CD-

ROM-1) Nr. 45.267114.0 einzigst gelistet. Be-

worben im Schmidt Katalog 1966.

Abb.: Dänische Ausgabe 1967 mit 46 Seiten

Ladiges, Prof. Dr. Werner: Bärblinge und ihre

Verwandten 2. Auflage 1973 (nach Vogt 1973).

1 Farbtafel und 23 Abb. auf 48 Seiten von: Rin-

gelberg, van den Nieuwenhuizen. Verlag: Alfred

Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-

Bücher Nr. 17. Kl. 8°. Preis: 3,20 DM. Identisch

mit der 1. Auflage. Freundlicherweise von

Stephan Dreyer erhalten, der es aus dem

Nachlass von Horst Borger erhielt. Borger war

ein bekannter Skalarzüchter und lange Jahre

der Vorsitzende des Bezirkes Rheinland Pfalz

des VDA's.

Ladiges, Prof. Dr. Werner: Bärblinge und ihre

Verwandten. 3. Auflage (vermehrte) 1984. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 17. Verlag:

Alfred Kernen, Stuttgart, Zweigniederlassung

der Reimar Hobbing GmbH, Essen. 16

Farbbilder & 27 SW-Fotos von: Elias, Frank,

van den Nieuwenhuizen auf 56 Seiten in kl. 8°

mit einem Farbfoto in mattglanz von 2 Brachda-

nio albolineatus (Schillerbärbling) von van den

Nieuwenhuizen. Oben 3 Balken (dunkelblau

hellblau, türkis.. Es werden besonders die klein-

bleibenden Arten vorgestellt. Selbst Arten der

Gattungen Brachydanio, Chela und Danio ge-

hören heute schon zu den Raritäten, deren
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Pflege und Zucht relativ einfach ist. Wer sowas

sucht kann mich ruhig Kontakten, da ich sie seit

fast kontinuierlich 30 Jahren züchte. Unter DNB

(CD-ROM-2) Nr. 83.039471.0, mit einem Preis

von 3,20 DM für die 2. Auflage und Erschei-

nungsjahr 1983 mit einem berechtigtem Frage-

zeichen versehen (48 Seiten mit 24 Illustratio-

nen), einzigst gelistet. Gegenüber der 1. Aufla-

ge nur minimale Änderungen (es wurden be-

stimmte Zusatzdaten bei Namen einfach weg-

gelassen), die Fotos sind teilweise identisch.

Lehmann, Harry: Farbenfrohe Kaltwasserfi-

sche. 1. Auflage 1962. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart; Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 14. 1 Farbtafel (Scheibenbarsch, Me-

sogonistius chaetodon) und 23 SW-Fotos von:

Buschek, Knaack, Kocar, van den Nieuwenhui-

zen, Unger, Woerz auf 48 Seiten. Kat. in kl. 8°,

dunkelgrauem Titelbild mit Zeichnung von Cen-

trarchus macropterus (Pfauenaugenbarsch),

auf der Rückseite Verlagswerbung (Schrift dun-

kelgrau, schwarz). Preis: 3,20 DM. Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.275046.6 einzigst gelistet.

Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Lehmann, Harry: Farbenfrohe Kaltwasserfi-

sche. 2. Auflage 1967 (keinerlei Angaben des

Verlages um welche Auflage etc es sich han-

deln könnte!!!, nach Oldehoff 1967). Verlag: Al-

fred Kernen, Stuttgart; Druck: H. Henkel, Stutt-

gart-Zuffenhausen. Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücherei Nr. 14. 1 Farbtafel (Bitterling,

Rhodeus sericus amarus) und 23 SW-Fotos

von: Buschek, Knaack, Kocar, van den Nieu-

wenhuizen, Unger, Woerz auf 48 Seiten. Kat. in

kl. 8°, dunkelgrauem Titelbild mit Zeichnung

v o n Centrarchus macropterus (Pfauenaugen-

barsch), auf der Rückseite Verlagswerbung

(Schrift dunkelgrau, schwarz). Preis: 3,20 DM.

Nur durch die andere Farbtafel und dem Rü-

ckenkat. zu unterscheiden.

Lehmann, Harry: Farbenfrohe Kaltwasserfi-

sche. 3. Auflage 1984. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart; Zweigniederlassung der Raimar Hob-

bing GmbH, Essen. Druck: A. Suttner GmbH,

Essen 1. ISBN 3-87401-017-1. Aus der Reihe:

DATZ-Bücher (Steht rechts oben als Enblem).

16 Farbbildern und 27 SW-Fotos von: Buschek,

Elias, Knaack, Hoppe, Mettner, van den Nieu-

wenhuizen, Unger auf 56 Seiten. Hoch-

glanzpapier Kat. in kl. 8° geschweißt, mit einem

Titelbild eines Sonnenbarschportraits. Ohne Li-
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teraturverzeichnis. Preis: 6,80 DM. Ich erwarb

einen Restposten auf der Animal (Ausstellung

für Heimtiere in Stuttgart, wo der Ulmer Verlag

regelmäßig einen Stand hat) 1999 als 12 Hefte-

konvolut für 10,- DM. Persönlicher Kommentar:

Eine wirkliche Neubearbeitung sollte schon

mehr beinhalten, als die Hinzufügung eines un-

bedeutenden Satzes auf Seite 3 und Abände-

rung des letzten Satzes. Das ist schon etwas

dreist.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 1950, 01. Auflage (vermutlich 1.-3.

Tausend). Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart, Abt. v.

D. Gundert Verlag (Stuttgart-W). Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit 13

Abb. (SW-Fotos von K. Huber, Paul Kohl, Paul

Wöhlert, P. Unger, H. Ringelberg, SW-Zeich-

nungen von F. Meyer, Bessiger (sieht jedenfalls

so aus auf Seite 16), Meinken 1928) plus 1 Sei-

te Verlagswerbung. Beiger Kat. (dicker als bei

der 2. Auflage und marmoriert) kl. 8°. Unter

DNB (CD-ROM-1) Nr. 4584010.5 gelistet.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 02. Auflage 1950 (vermutlich 4.-6. Tau-

send). Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücherei

Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart, Abt. v.

D. Gundert Verlag (Stuttgart-W). Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit 13

Abb. (SW-Fotos von K. Huber, G. Timmerman,

Paul Kohl, Paul Wöhlert (verstarb 15.11.1949

im Alter von 50 Jahren nach schwerer Krank-

heit [Quelle: W: Seite 61 Feb. 1950]) , R. Rin-

gelberg, G. Senfft, SW-Zeichnungen wie bei der

1. Auflage von F. Meyer, Bessiger (sieht jeden-

falls so aus auf Seite 16), Meinken 1928) plus 1

Seite Verlagswerbung. Beiger Kat. kl. 8°. Preis:

2,20 DM. Identisch mit der 1. Auflage. Irritierend

ist -wieder mal, die Werbung in der 1. Auflage

von Züchterkniffe II für diese 2. Auflage mit ei-

nem Preis von: 1,80 DM.

 OAM 1/2019 Nr. 111 Seite 60 von 91



Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 04. Auflage 1953 (11.-15. Tausend).

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 1. Ver-

lag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit 13 Abb.

(SW-Fotos von K. Huber, G. Timmerman, van

den Nieuwenhuizen, Foresch, R. Ringelberg, G.

Senfft plus 1 Seite Verlagswerbung. beiger Kat.

in kl. 8°. Preis: 1,80 DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 05. Auflage 1956 (16.-20. Tausend).

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 1. Ver-

lag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit 13 Abb.

(SW-Fotos von K. Huber, G. Timmerman, Paul

Kohl, , R. Ringelberg, G. Senfft, SW-Zeichnun-

gen wie bei der 1. Auflage von F. Meyer, Bessi-

ger (sieht jedenfalls so aus auf Seite 16), Mein-

ken 1928) plus 1 Seite Verlagswerbung. Hell-

grüner Kat. mit zwei gezeichneten Skalaren

rechts oben im schwarzem Quarder kl. 8°.

Preis: 1,80 DM. Textlich identisch mit der 1.

Auflage, allerdings ein etwas anderer Drucksatz

und bei den Zeichnungen wurde begonnen

diese durch SW-Fotos zu ersetzen. Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.584012.1 gelistet. Auch die

4. Auflage (11.-15. Tausend) ist unter Nr. 45.

584011.3 gelistet. Beworben im Schmidt Kata-

log 1966.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 06. Auflage 1958 (laut Verlagsangabe,

die sogar stimmt !!!). Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. 47 Seiten mit 13 Abb. (SW-Fotos von

K. Huber, G. Timmerman, Paul Kohl, Paul Wöh-

lert, R. Ringelberg, G. Senfft, SW-Zeichnungen

wie bei der 1. Auflage von F. Meyer, Bessiger

(sieht jedenfalls so aus auf Seite 16), Meinken

1928, plus 1 Seite Verlagswerbung. Hellgrüner

Kat. mit zwei gezeichneten Skalaren rechts

oben im schwarzem Quarder kl. 8°. Preis: 1,80

DM. Textlich identisch mit der 1. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 07. Auflage 1960 (???). Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 1. Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuf-

fenhausen. 47 Seiten mit 13 Abb. (SW-Fotos

von K. Huber, G. Timmerman, van den Nieu-

wenhuizen, Foresch, R. Ringelberg, G. Senfft

plus 1 Seite Verlagswerbung. Hellgrüner Kat.

mit zwei gezeichneten Skalaren rechts oben im

schwarzem Quarder kl. 8°. Preis: 1,80 DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 08. Auflage 1962 (laut Verlagsangabe,

die sogar stimmt !!!). Aus der Reihe: Kleine
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DATZ-Bücher Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. 47 Seiten mit 13 Abb. (SW-Fotos von

K. Huber, G. Timmerman, van den Nieuwenhui-

zen, Foresch, R. Ringelberg, G. Senfft, SW-

Zeichnungen wie bei der 1. Auflage von F. Mey-

er, Bessiger (sieht jedenfalls so aus auf Seite

16), Meinken 1928) plus 1 Seite Verlagswer-

bung. Hellgrüner Kat. mit zwei gezeichneten

Skalaren rechts oben im schwarzem Quarder

kl. 8°. Preis: 1,80 DM. Textlich identisch mit der

1. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 09. Auflage 1964 (laut Verlagsangabe,

die sogar stimmt !!!). Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. 47 Seiten mit 13 Abb. (SW-Fotos von

K. Huber, G. Timmerman, van den Nieuwenhui-

zen, Foresch, R. Ringelberg, G. Senfft plus 1

Seite Verlagswerbung. Hellgrüner Kat. mit zwei

gezeichneten Skalaren rechts oben im

schwarzem Quarder kl. 8°. Preis: 2,- DM.

Textlich identisch mit der 1. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 10. Auflage 1965 (nach Freese/Marcu-

se 1964). Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 1. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck:

H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten

mit 13 Abb. (SW-Fotos von K. Huber, G. Tim-

merman, van den Nieuwenhuizen, Foresch, R.

Ringelberg, G. Senfft plus 1 Seite Verlagswer-

bung. Hellgrüner Kat. mit zwei gezeichneten

Skalaren rechts oben im schwarzem Quarder

kl. 8°. Preis: 2,20 DM. Aus der Bibliothek Ur-

banskis erhalten, der es unter der Nr. 7422 ge-

listet hat.

Abbildung: Dänische Ausgabe 1966 mit 52 Seiten.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 11. Auflage 1967 (nach Oldehoff

1967). Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr.

1. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H.

Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit

13 Abb. (SW-Fotos von K. Huber, G. Timmer-

man, van den Nieuwenhuizen, Foresch, R. Rin-

gelberg, G. Senfft plus 1 Seite Verlagswerbung.

Hellgrüner Kat. mit zwei gezeichneten Skalaren

rechts oben im schwarzem Quarder kl. 8°.

Preis: 2,20 DM. Textlich identisch mit der 1.

Auflage.
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Abbildung: Dänische Ausgabe 1967 mit 52 Seiten.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 12. Auflage 1972 (nach Salmler III).

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 1. Ver-

lag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. 47 Seiten mit 13 Abb.

(SW-Fotos von K. Huber, G. Timmerman, van

den Nieuwenhuizen, Foresch, R. Ringelberg, G.

Senfft plus 1 Seite Verlagswerbung. Hellgrüner

Kat. mit zwei gezeichneten Skalaren rechts

oben im schwarzem Quarder kl. 8°. Preis: 2,20

DM.Aus der Bibliothek Urbanski's erhalten, der

es unter der Nr. 781 gelistet hat.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe I. 1983, 13. neu bearbeitete Auflage.

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. Aus der Reihe:

DATZ-Bücherei (als Enblem auf dem Titel

rechts oben. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart;

Zweigniederlassung der Raimar Hobbing

GmbH, Essen. Druck: A. Suttner GmbH, Essen

1. 56 Seiten mit 16 SW-Abb. und 16 Farbbil-

dern von Elias, Senfft, Tusche, Nieuwenhuizen.

Kat. kl. 8° im geschweißtem Hochglanzpapier.

Titelbild zeigt Neonsalmler. Ohne Litera-

turverzeichnis. Preis: wohl 7,80 DM. Ich erwarb

einen Restposten auf der Animal (Ausstellung

für Heimtiere in Stuttgart, wo der Ulmer Verlag

regelmäßig einen Stand hat) 1999 als 12 Hefte-

konvolut für 10,- DM. Kommentar: Eine wirkli-

che Neubearbeitung sollte schon mehr beinhal-

ten als die Hinzufügung neuer Fotos.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1951, 1. Auflage. Untertitel: Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart; Abt. vom

D. Gundert Verlag. Druck: H.Henkel, Stuttgart-

Zuffenhausen. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bü-

cher Nr. 2. 47 Seiten mit 12 Abb. (die SW-Fotos

von G. Timmerman, P. Wöhlert, P. Unger, Fritz

Eller, Ringelberg und SW-Zeichnung von F.

Mayer) plus 1 Seite Verlagswerbung. 12°, Kat.

kl. hellbraunem 8°. Keine Werbung auf der

Rückseite. Preis: 1,80 DM. Aus der Bibliothek

des „Roßmäßler“ Bremen (Nr. 178). Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.584014.8 einzigst gelistet.
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Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1952, 2. Auflage (6.-10.Tausend). Un-

tertitel: Praktische Winke zur Pflege und Zucht

beliebter Zierfische. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart; Abt. vom D. Gundert Verlag. Druck:

H.Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 2. 47 Seiten mit

12 Abb. (die SW-Fotos von G. Timmerman, P.

Wöhlert, P. Unger, Fritz Eller, Ringelberg und

SW-Zeichnung von F. Mayer) plus 1 Seite

Verlagswerbung. 12°, Kat. kl. hellbraunem 8°.

Keine Werbung auf der Rückseite. Preis: 1,80

DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1953, 3. Auflage (11.-15 Tausend).

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart. Druck: H.Henkel, Stuttgart-Zuf-

fenhausen. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bü-

cher Nr. 2. 47 Seiten mit 12 Abb. plus 1 Seite

Verlagswerbung. 12°, Kat. kl. hellbraunem 8°.

Preis: 1,80 Mark. Keine Werbung auf der Rück-

seite. Preis: 2,20 DM. Es werden die Züchter-

kniffe 1 mit der 4. Auflage und die Züchterkniffe

III mit der 2. Auflage beworben. Identisch mit

der 1. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1953, 04. Auflage (16.-20. Tausend).

Untertitel: Praktische Winke zur Pflege und

Zucht beliebter Zierfische. Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart; Abt. vom D. Gundert Verlag.

Druck: H.Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 2. 47 Sei-

ten mit 12 Abb. (die SW-Fotos von G. Timmer-

man, P. Wöhlert, P. Unger, Fritz Eller, Ringel-

berg und SW-Zeichnung von F. Mayer) plus 1

Seite Verlagswerbung. 12°,in hellgrünem kl. 8°

mit gezeichneten Skalaren auf schwarzem Hin-

tergrund . Werbung auf der Rückseite. Preis:

1,80 DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1961, 6. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, nach van den Nieuwenhui-

zen 1961). 47 Seiten mit 12 Abb. (SW-Fotos

vonG. Timmerman, P. Wöhlert, Fritz Eller, van

den Nieuwenhuizen, P. Unger, Kocar) plus 1

Seite Verlagswerbung. 12° Kat. in hellgrünem

kl. 8° mit gezeichneten Skalaren auf schwar-

zem Hintergrund. Preis: 1,80 DM. Textlich iden-

tisch mit der 1. Auflage, bloß einige SW-Zeich-

nungen wurden gegen SW-Fotos ausgetauscht.
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Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1962, 7. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, nach Vogt 1962). 47 Seiten

mit 12 Abb. (SW-Fotos vonG. Timmerman, P.

Wöhlert, Fritz Eller, van den Nieuwenhuizen, P.

Unger, Kocar) plus 1 Seite Verlagswerbung.

Kat. in hellgrünem kl. 8° mit gezeichneten Ska-

laren auf schwarzem Hintergrund. Preis: 2,-

DM. Textlich identisch mit der 1. Auflage, bloß

einige SW-Zeichnungen wurden gegen SW-Fo-

tos ausgetauscht.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1965, 8. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, da auf dem Rücken Wer-

bung von Geyer 1965). Untertitel: Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck:

H. Henkel, Stuttgart, Zuffenhausen. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher. 47 Seiten mit 12

Abb. (SW-Fotos von van den Nieuwenhuizen,

W. Schapiz, P. Unger, Kocar) plus 1 Seite Ver-

lagswerbung. 12° Kat. in hellgrünem kl. 8° mit

gezeichneten Skalaren auf schwarzem

Hintergrund. Preis: 2,20 DM. Der Text ist

identisch mit der 1. Auflage nur die Fotos

wurden aktualisiert. Beworben im Schmidt

Katalog 1966.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1968, 9. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, da auf dem Rücken Wer-

bung von Oldehoff 1967). Untertitel: Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck:

H. Henkel. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Büche-

r. 47 Seiten mit 12 Abb. plus 1 Seite Verlags-

werbung. Kat. in hellgrünem kl. 8° mit gezeich-

neten Skalaren auf schwarzem Hintergrund.

Preis: 2,20 DM. Siehe das bei der 8. Auflage

gesagte.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1970, 10. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, da auf dem Rücken Wer-

bung von Schaller 1970). Untertitel: Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck:

H. Henkel. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Büche-

r. 47 Seiten mit 12 Abb. plus 1 Seite Verlags-

werbung. Kat. in hellgrünem kl. 8° mit gezeich-

neten Skalaren auf schwarzem Hintergrund.

Preis:2,20 DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1976, 11. Auflage (obwohl auf dem In-

nentitel 1953 steht, nach Paulo 1976). 47 Sei-

ten mit 12 Abb. (SW-Fotos von G. Timmerman,

P. Wöhlert, Fritz Eller, van den Nieuwenhuizen,

P. Unger, Kocar) plus 1 Seite Verlagswerbung.

Kat. in hellgrünem kl. 8° mit gezeichneten

Skalaren auf schwarzem Hintergrund. Preis: 2,-

DM. Textlich identisch mit der 1. Auflage, bloß

einige SW-Zeichnungen wurden gegen SW-
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Fotos ausgetauscht. Die Züchterkniffe werden

insgesamt mit einer Auflage von 240.000

Exemplare beworben.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe II. 1983; 12. neu bearbeitete Auflage.

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart; Zweignieder-

lassung der Raimar Hobbing GmbH, Essen.

ISBN 3-87401-065-1. Druck: A. Sutter GmbH,

Essen 1. Aus der Reihe: DATZ-Bücherei (als

Enblem auf dem Titel). Kat. in kl. 8° im ge-

schweißtem Hochglanzpapier. 56 Seiten mit 14

SW-Abb. und 15 Farbfotos von van den Nieu-

wehuizen, Elias, Tusche und Zukal. Ohne Lite-

raturverzeichnis. Preis: wohl 7,80 DM. Ich er-

warb einen Restposten auf der Animal (Ausstel-

lung für Heimtiere in Stuttgart, wo der Ulmer

Verlag regelmäßig einen Stand hat) 1999 als 12

Heftekonvolut für 10,- DM. Kommentar: Eine

wirkliche Neubearbeitung sollte schon mehr be-

inhalten, als die Hinzufügung neuer Fotos.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1953 (1. Auflage). 48 Seiten mit 12

Abb. davon SW-Fotos von G. Timmerman, G.

Senfft. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Druck:

H. Henkel. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 3, orangenem Kat. kl. 8°. Preis: 1,80 DM.

Aus der Bibliothek des „Albana“ Interessenge-

meinschaft der Aquarien-Liebhaber Bad Nau-

heim. 

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1953 (2. Auflage; 6.-10. Tausend), die

1. Auflage im gleichem Jahr erschienen. 48

Seiten mit 12 Abb. davon SW-Fotos von G.

Timmerman, G. Senfft Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 12, orangenem Kat. kl.

8°. Eine 3 im unterem ¼ mittig.. Preis: 1,80 DM

(siehe Rechnung Wendt) später dann 2,20 DM.

Züchterkniffe I wird mit der 4. Auflage beworben

und Züchterkniffe II mit der 2. Auflage. Unter

DNB (CD-ROM-1) Nr. 45.584015.6 einzigst

gelistet.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1956 (3. Auflage; 11.-15. Tausend).

48 Seiten mit 12 Abb. davon SW-Fotos von G.
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Timmerman, G. Senfft Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 12, hellgrünem Kat. kl.

8°. Preis: 1,80 DM. Identisch mit der 2. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1958 (4. Auflage, nach Whintney &

Hähnel). 48 Seiten mit 12 Abb. davon SW-Fo-

tos von G. Timmerman, G. Senfft Verlag: Alfred

Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 12, hellgrünem

Kat. kl. 8°. Preis: wohl 2,20 DM. Züchterkniffe I

wird mit der 6. Auflage beworben und

Züchterkniffe II mit der 4. Auflage. Identisch mit

der 2. Auflage. Dankenswerterweise von Voigt

überlassen worden.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1959 (5. Auflage, nach Klingelhöffer).

48 Seiten mit 12 Abb. davon SW-Fotos von G.

Timmerman, G. Senfft Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 12, hellgrünem Kat. kl.

8°. Preis: wohl 2,20 DM. Züchterkniffe I wird mit

der 6. Auflage beworben und Züchterkniffe II

mit der 4. Auflage. Identisch mit der 4. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1967 (7. Auflage, ???). 48 Seiten mit

12 Abb. davon SW-Fotos von G. Timmerman,

G. Senfft, (die gleichen Fischarten wie bei der

2. Auflage), Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart,

Druck: H. Henkel. Aus der Reihe: Kleine DATZ-

Bücher Nr. 12, hellgrünem Kat. kl. 8° mit SW-

Tuschezeichnungen von 2 Skalaren. Preis: 2,20

DM.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1968 (8. Auflage, nach Werbung für

Reichenbach-Klinke). 48 Seiten mit 12 Abb.

davon SW-Fotos von Krüger, Kassanyi, van

den Nieuwenhuizen (die gleichen Fischarten

wie bei der 2. Auflage), Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart, Reihe Kleine DATZ-Bücher Nr. 12,

orangenem Kat. kl. 8°. Preis: 1,80 DM (siehe

Rechnung Wendt) später dann 2,20 DM. Züch-

terkniffe I wird mit der 9. Auflage beworben und

Züchterkniffe II mit der 7. Auflage. Textlich mit

der 2. Auflage absolut identisch. Beworben im

Schmidt Katalog 1966 eine frühere Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1970 (9. Auflage, nach Werbung für

Schaller). 48 Seiten mit 12 Abb. davon SW-Fo-

tos von Krüger, Kassanyi, van den Nieuwenhui-

zen (die gleichen Fischarten wie bei der 2. Auf-

lage), Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart, Reihe

Kleine DATZ-Bücher Nr. 12, orangenem Kat. kl.

8°. Preis: 2,20 DM. Identisch mit der 8. Auflage.

Nachstedt, Julius & Tusche, Hans: Züchter-

kniffe III. 1982 10. neu bearbeitete Auflage. 

Verlag Alfred Kernen, Stuttgart
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ISBN 3-87401-015-5

Druck Henkeldruck, Zuffenhausen.

56 Seiten mit 14 Farbbildern und 13 SW-Abb.

von Krüger, Kassanyi, van den Nieuwenhuizen

(die gleichen Fischarten wie bei der 2. Auflage),

Reihe: DATZ-Bücherei. Die Fotos sehen aus

als ob sie von Nieuwenhuizen stammen.

Paulo, Jochen: Malawi-Buntbarsche. 1976.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 26. 1

Farbtafel und 34 Abb. von Hoppe, van den

Nieuwenhuizen, Zierz, Staeck. 48 Seiten in ei-

nem Ppbd. kl. 8°. Es existiert ein Inhaltsver-

zeichnis (Seite 2), aber leider kein Literaturver-

zeichnis (Reihentypische Variante). Auf dem Ti-

tel ist ein Farbfoto von Pseudotropheus spec.

"Zebra" Männchen in der oberen Hälfte, darun-

ter auf weißem Grund schwarze Schrift. Preis:

3,80 DM. Paulo verstarb July 1997 an einem

Krebsleiden. Gut geschriebenes Einsteiger-

Büchlein. Persönliches: Paulo war zu Recht Mil-

de ausgedrückt "ziemlich umstritten" und grün-

dete nach langen Querellen mit dem VDA einen

eigenen Verband (Pterophtalmus) mit den

hauptsächlichen Vereinen im Heidelberger

Raum. Bei persönlichen Gesprächen - unter an-

derem auf der Gründung des Ak-BSSW ent-

puppte er sich als ein Mensch, der seine eige-

nen Vorstellungen über das gemeinnützige Ver-

einsleben leider nicht selbst konsequent um-

setzte, es aber von anderen um so mehr ver-

langte. Aktiver in der DCG auch als Autor.

Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 82.126212.2, mit

einem Preis von 6,80 DM, 48 Seiten mit 36

Illustrationen (teilweise farbig), gelistet.

Schmitt, Bernd: Züchterkniffe V. Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. 1. Auflage 1984. Aus der Reihe: DATZ-

Bücherei. Verlag: Alfred Kernen, Zweig-

niederlassung der Raimar Hobbing GmbH,

Essen. Druck: A. Sutter GmbH, Essen. 16

Farbfotos und 25 SW-Fotos von: Brunschede,

Elias, Foersch, Hansen, Stawikowski, Werner,

van den Nieuwenhuizen auf 56 Seiten. Kl. 8°,

mattglanz Kat., geleimt. Titelbild zeigt Farbfoto

von Kopfstehern (Salmler). Es werden am

Schluß Mittel gegen Laichverpilzung mit Dosie-

rung angegeben. Schöne solide gemachte Ver-

öffentlichung. Preis: 7,80 DM.
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Schmitt, Bernd: Züchterkniffe VI. Praktische

Winke zur Pflege und Zucht beliebter Zierfi-

sche. 1. Auflage 1984. Aus der Reihe: DATZ-

Bücherei (als Enblem auf dem Titel vermerkt).

Verlag: Alfred Kernen, Zweigniederlassung der

Raimar Hobbing GmbH, Essen. Druck: A.

Sutter GmbH, Essen. 16 Farbfotos und 24 SW-

Fotos von: Eysel, Stawikowski, van den

Nieuwenhuizen, Zukal, Kirchshofer und

Herrmann auf 56 Seiten. Kl. 8°, mattglanz Kat.,

geschweißt. Titelbild zeigt Farbfoto von einem

Pärchen Neuguinea-Grundeln. Preis: 7,80 DM.

Es werden am Schluß einige Futtertiere

aufgezählt, wobei hier die Verallgemeinerungen

den mangelnden Wissensstand Bernd's

deutlich zeigen. Ansonsten schöne solide

gemachte Veröffentlichung.

Spies, Günther: Züchterkniffe VII; Anemonenfi-

sche. 1. Auflage 1984. 80 Seiten mit 33 Farb-

bilder und 27 SW-Fotos in kl. 8° kat. Hochglanz.

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücherei. Druck: A. Suttner

GmbH, Essen. Titelbild zeigt Farbfoto von Am-

phiprion sandaracinos Paar mit Gelege am

Fuße einer Anemone. Spies züchtet seit 1998

wieder Salmler und Barben (Mitglied im

H e i d e l b e r g e r A . & T . - V e r e i n ) . D i e

Meerwasseraquaristik hat er leider wieder

aufgegeben, da man als Rentner bekanntlich

weniger Zeit hat als vorher. Die Auflage beträgt

nach persönlicher Mitteilung (11/4/2003) 5.000

Exemplare. Siehe auh unter LB-Aquaristik 1989

nach.Stand 2019: Spies züchtet nicht mehr und

die Börse in Heidelberg gibt es nicht mehr -seit

10 Jahren!
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Tusche, Hans W.: 1 x 1 für junge und alte

Aquarianer. 1. Auflage 1957. Verlag: Alfred

Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-

Bücher Nr. 7. 1 Farbtafel (auf Innendeckel

aufgeklebt) und 30 Abb. von: Prof. Dr. G. v.

Frankenberg, H. Freese, J. Nachstedt, E. & Fr.

Riefe, A. Wendt und dem Verfasser. SW-Blei-

stift-Zeichnungen vom Verfasser mit HWT ge-

kennzeichnet. Kl. 8° mit 124 Seiten. Druck: H.

Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Literaturver-

zeichnis vorhanden. Titelbild in hellgrün mit wei-

ßer und schwarzer Schrift und Zeichnung von

zwei Skalaren auf schwarzem Grund in oberer

Hälfte des Titels. Rückseite auf weißem Grund,

grüne und schwarze Schrift. Preis: 3,60 DM. Li-

teraturverzeichnis ist erstaunlicherweise vor-

handen. Unter DNB (CD-ROM-1) Nr .

45.513139.2 einzigst gelistet.

Tusche, Hans W.: 1 x 1 für junge und alte

Aquarianer. 2. Auflage 1959 (Klingelhöffer

1959). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 7. 1 Farbtafel

und 30 Abb. von: Prof. Dr. G. v. Frankenberg,

H. Freese, J. Nachstedt, E. & Fr. Riefe, A.

Wendt und dem Verfasser. SW-Bleistift-Zeich-

nungen vom Verfasser mit HWT gekennzeich-

net. Kl. 8° mit 124 Seiten. Druck: H. Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. Literaturverzeichnis

vorhanden. Titelbild in hellgrün mit weißer und

schwarzer Schrift und Zeichnung von zwei

Skalaren auf schwarzem Grund in oberer Hälfte

des Titels. Rückseite auf weißem Grund, grüne

und schwarze Schrift. Preis: 3,60 DM. Absolut

identisch mit der 1. Auflage. Beworben im

Schmidt Katalog 1966 die 4. Auflage mit einem

Preis von 4,80 DM.

Tusche, Hans W.: 1 x 1 für junge und alte

Aquar ianer. 5. Auflage 1967 (Oldehoff

1967 !!!). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 8. 1

Farbtafel (auf Innendeckel aufgeklebt, seit der

1. Auflage die gleiche) und 30 Abb. von: Prof.

Dr. G. v. Frankenberg, H. Freese, J. Nachstedt,

E. & Fr. Riefe, A. Wendt und dem Verfasser.

SW-Bleistift-Zeichnungen vom Verfasser mit

HWT gekennzeichnet. Kl. 8° mit 124 Seiten.

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen.

Literaturverzeichnis vorhanden. Titelbild in

hellgrün mit weißer und schwarzer Schrift und

Zeichnung von zwei Skalaren auf schwarzem

Grund in oberer Hälfte des Titels. Rückseite auf

weißem Grund, grüne und schwarze Schrift.

Der Textteil ist identisch, aber die Fotos sind

andere. Warum sich die Band-Nr. änderte

gegenüber der 2. Auflage bleibt schleierhaft.
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Tusche, Hans W.: 1 x 1 für junge und alte

Aquarianer. 6. Auflage 1970 (da Schaller

1970 !!!). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 8. 1 Farb-

tafel (als Fontispiez). Abb. von: Prof. Dr. G. v.

Frankenberg, Foersch, J. Nachstedt, van den

Nieuwenhuizen, E. & Fr. Riefe, Pinter, Senfft

und dem Verfasser. SW-Bleistift-Zeichnungen

vom Verfasser mit HWT gekennzeichnet. Kl. 8°

mit 124 Seiten. Druck: H. Henkel, Stuttgart-

Zuffenhausen. Literaturverzeichnis vorhanden.

Titelbild in weiß mit Farbfoto von Unter DNB

(CD-ROM-2) Nr. 83.037615.1, ist die 6. Auflage

mit 123 Seiten und 31 Illustrationen. Preis nicht

mitgeteilt mit dem Erscheinungsjahr 1983 mit

einem Fragezeichen versehen, gelistet.

van den Nieuwenhuizen, Arend: Labyrinthfi-

sche. 1961. Verlag Alfred Kernen, Stuttgart.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 11.

Kat. mit 1 Farbtafel, 22 Abb. von: Hoppe, Dr.

Kuenzer und der Autor in kl. 8° mit insgesamt

48 Seiten. Preis: 2,80 DM. Aus der „Roßmäß-

ler“ Bremen (Nr. 312) Bibliothek. Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.358959.6 einzigst gelistet.

Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Abb.: Foto von Arend (1926-2015) in typischer Haltung bei
Vorträgen, das war richtige Vortragskunst am „Kugelblitz“ wurden
per Hand die Fotos getauscht. Mit der anderen Hand wurde
vollkommen perfekt der Deckel des Objektives des Kugelblitzes
auf und ab bewegt, so dass man nicht sah wie der Wechsel
stattfand. Dabei alles sowie eine Choreographie abgestimmt jede
Bewegung! Nie wieder sowas gesehen und dazu passend die
Rhetorik. Ein sehr persönlicher Nachruf von Matthies auf seinen
Freund erschien in der DATZ 2015.

van den Nieuwenhuizen, Arend: Labyrinthfi-

sche. 3. Auflage 1969 (nach Oldehoff 1969).

Verlag Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 11. Kat. mit 1 Farbta-

fel, 22 Abb. von: Dr. Kuenzer und der Autor in

kl. 8°mit insgesamt 48 Seiten. Preis: 2,80 DM.

Identische Ausgabe zur 1. Auflage, aber ein

Foto wurde (Seite 11) ausgewechselt. Die Fo-

tos auf Seite 45 und 46 sind bei der 1. Auflage

in anderer Reihenfolge, woraus sich auch eine

andere Artzugehörigkeit ergibt. Unter DNB (CD-

ROM-2) Nr. 83.037618.6 einzigst gelistet.
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van den Nieuwenhuizen, Arend: Labyrinthfi-

sche. 4. völlig neu bearbeitete Auflage 1984.

Verlag Alfred Kernen, Stuttgart; Zweigniederlas-

sung der Raimar Hobbing GmbH, Essen. Aus

der Reihe: DATZ-Bücherei als Enblem auf dem

Titel. Kat. mit 16 Farbbilder, 31 SW-Abb. vom

Autor in kl. 8° mit insgesamt 56 Seiten in

geschweißtem Hochglanzpapier . Ohne

Literaturverzeichnis. Preis: wohl 7,80 DM. Ich

erwarb einen Restposten auf der Animal

(Ausstellung für Heimtiere in Stuttgart, wo der

Ulmer Verlag regelmäßig einen Stand hat) 1999

als 12 Heftekonvolut für 10,- DM. Kommentar:

Echte Neubearbeitung.

Abbildung: Dänische Ausgabe 1969

van den Nieuwenhuizen, Arend: Zwergbunt-

barsche 1. Auflage (1964) Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bü-

cher Nr. 20. 1 Farbtafel (Nannacara anomala

Weibchen) und 24 Abb. von: Hoppe, Walter, Dr.

Wickler und dem Autor auf 48 Seiten in kl. 8°

Kat.. Auf dem blauem Titel ist eine SW-Zeich-

nung einer Pelviachromis-Art zu sehen. Auf

dem Rücken ist Werbung vom Verlag (wie bei

vielen der Kleinen DATZ-Bücher). Preis: 3,80

DM. Beworben im Schmidt Katalog 1966, die 2.

Auflage mit einem Preis von 3,80 DM.

van den Nieuwenhuizen, Arend: Zwergbunt-

barsche 2. Auflage (1965) Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bü-

cherei Nr. 20. 1 Farbtafel (Weibchen von Nan-

nacara anomala Weibchen) und 24 Abb. von:

Hoppe, Walter, Dr. Wickler und dem Autor auf

48 Seiten in kl. 8° Kat.. Auf dem blauem Titel ist

eine SW-Zeichnung einer Pelviachromis-Art zu

sehen. Auf dem Rücken ist Werbung vom Ver-

lag (wie bei vielen der Kleinen DATZ-Bücherei).

Preis: 3,80 DM. Beworben im Schmidt Katalog

1966 mit einem Preis von 3,80 DM.

 OAM 1/2019 Nr. 111 Seite 72 von 91



van den Nieuwenhuizen, Arend: Zwergbunt-

barsche 2. Auflage (1965) Verlag: Alfred Ker-

nen, Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bü-

cher Nr. 20. 1 Farbtafel (Weibchen von Pel-

viachromis subocellatus) und 24 Abb. von: Hop-

pe, Walter, Dr. Wickler und dem Autor auf 48

Seiten in kl. 8° Kat.. Auf dem blauem Titel ist

eine SW-Zeichnung einer Pelviachromis-Art zu

sehen. Auf dem Rücken ist Werbung vom Ver-

lag (wie bei vielen der Kleinen DATZ-Bücher).

Preis: 3,80 DM. Beworben im Schmidt Katalog

1966 mit einem Preis von 3,80 DM. 

van den Nieuwenhuizen, Arend: Zwergbunt-

barsche. 3. Auflage 1970 (nach Schaller 1970).

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 20. 1 Farbtafel (Pel-

mathochromis subocellatus Weibchen) und 24

Abb. von: Hoppe, Walter, Dr. Wickler und dem

Autor auf 48 Seiten in kl. 8° Kat.. Preis: 3,80

DM. Entspricht außer dem Farbfoto vollständig

der 1. Auflage. Nur die Werbung auf dem Rü-

cken ist umfangreicher (Schaller, Wunderwelt

Wasser, Züchtekniffe I-IV mit der Auflage

230.000). Unter DNB (CD-ROM-2) Nr.

83.039472.9 mit dem Erscheinungsjahr 1983

mit Fragezeichen versehen, gelistet.

Villwock, Dr. W.: Eilegende Zahnkarpfen. 1.

Auflage 1960. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 10. 1

Farbtafel (Notobranchius brieni)und 33 SW-Fo-

tos von: van den Nieuwenhuizen, Senfft,

Villwock auf 48 Seiten. Kat. in kl. 8°,

senffarbenes Titelbild mit Zeichnung von

Chriopeops- A r t , a u f d e r R ü c k s e i t e

Verlagswerbung (Schrift senffarben). Preis:

2,80 DM. Vergriffen. Unter DNB (CD-ROM-1)

Nr. 45.527007.4 einzigst gelistet.

Villwock, Dr. W.: Eilegende Zahnkarpfen. 2.

Auflage 1965 (nach Grobe 1965). Verlag: Al-

fred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stutt-

gart-Zuffenhausen. Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 10. 1 Farbtafel und 33 SW-

Fotos von: van den Nieuwenhuizen, Senfft, Vil-

lwock auf 48 Seiten. Kat. in kl. 8°, senffarbenes

Titelbild mit Zeichnung von Chriopeops-Art, auf

der Rückseite Verlagswerbung (Schrift senffar-

ben). Preis: 2,80 DM. Vergriffen. Identisch mit

der 1. Auflage. 
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Villwock, Dr. W.: Eilegende Zahnkarpfen. 3.

Auflage 1983. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 10. 1

Farbtafel und 33 SW-Fotos von: van den Nieu-

wenhuizen, Senfft, Villwock auf 48 Seiten. Kat.

in kl. 8°, senffarbenes Titelbild mit Zeichnung

von Chriopeops-Art , auf der Rücksei te

Verlagswerbung (Schrift senffarben). Vergriffen.

Identisch mit der 1. Auflage.Unter DNB (CD-

ROM-2) Nr. 83039610.1 listet einzigst die 3.

Auflage 1983, mit Fragezeichen versehen, auf.

Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Vogt, Dieter: Buntbarsche. 1. Auflage 1962.

Verlag Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 15. 48 Seiten mit 1

Farbtafel (Roter Buntbarsch, Hemichromis bi-

maculatus) und 22 Abb. (SW-Fotos) von: Dr.

Cromer, Kocar, Köhler, van den Nieuwenhui-

zen, Unger, Vieht. In kl. 8° Kat. geleimt. Titelsei-

te ist hellbraun mit kleinerer SW-Zeichnung

vom Diskus im schwarzem Rechteck in der

unteren Hälfte rechts. Preis: 3,20 DM. Es

werden schwerpunktmäßig Südamerikanische

Barsche behandelt. Unter DNB (CD-ROM-1)

Nr. 45.528486.5 einzigst gelistet.

Vogt, Dieter: Buntbarsche. 2. Auflage 1965.

Verlag Alfred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 15. 48 Seiten mit 1

Farbtafel (Seite 2) und 22 Abb. (SW-Fotos) von:

Dr. Cromer, Kocar, Köhler, van den Nieuwen-

huizen, Unger, Vieht. In kl. 8° Kat. geleimt.

Titelseite ist hellbraun mit kleinerer SW-

Zeichnung vom Diskus. Preis: 3,20 DM. Absolut

identisch von den Fotos und dem Inhalt mit der

1. Auflage 1962 ausser den Verlagsangaben

auf dem Rücken. Determinierung nach Grobe

1965. Ob es sich wirklich um die 2. handelt ist

leider, nicht eindeutig feststellbar, da die

Angaben hierzu auf dem Innentitel fehlen.

Beworben im Schmidt Katalog 1966.

Vogt, Dieter: Buntbarsche. 3. Auflage 1967

(nach Oldehoff 1967 determiniert). Verlag Al-

fred Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stutt-

gart-Zuffenhausen. Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 15. 48 Seiten mit 1 Farbtafel

(Seite 2) und 22 Abb. (SW-Fotos) von: Dr. Cro-

mer, Kocar, Köhler,van den Nieuwenhuizen,

Unger, Vieht. In kl. 8° Kat. geleimt. Titelseite ist

hellbraun mit kleinerer SW-Zeichnung vom Dis-

kus. Preis: 3,20 DM. Absolut identisch von den

Fotos und dem Inhalt mit der 1. Auflage ausser

den Verlagsangaben auf dem Rücken.

Vogt, Dieter: Buntbarsche. 4. Auflage 1970

(nach Schaller 1970). Verlag Alfred Kernen,

Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

 OAM 1/2019 Nr. 111 Seite 74 von 91



Nr. 15. 48 Seiten mit 1 Farbtafel (Seite 2) und

22 Abb. (SW-Fotos) von: Dr. Cromer, Kocar,

Köhler, van den Nieuwenhuizen, Unger, Vieht.

In kl. 8° Kat. geleimt. Titelseite ist hellbraun mit

kleinerer SW-Zeichnung vom Diskus. Preis:

3,20 DM. Absolut identisch von den Fotos und

dem Inhalt mit der 1. Auflage ausser den Ver-

lagsangaben auf dem Rücken. Unter DNB (CD-

ROM-2) Nr. 83.039476.1 listet einzigst diese

Auflage mit dem Erscheinungsjahr 1983, mit ei-

nem Fragezeichen versehen, auf. Berechtigt

scheint dieses Fragezeichen allemal, da 84 die

5. Auflage erschien mit ganz anderen bibliophi-

len Daten.

Vogt, Dieter: Buntbarsche. 5. völlig neubear-

beitete Auflage 1983. Verlag Alfred Kernen,

Stuttgart, Zweigniederlassung der Raimar Hob-

bing GmbH, Essen. Druck: A. Suttner GmbH,

Essen 1. Aus der Reihe: DATZ-Bücherei. 56

Seiten mit 15 Farbbilder und 28 SW-Fotos von:

Elias, Kocar, H.R.Schmidt, Stawikowski, van

den Nieuwenhuizen in kl. 8° Kat. geschweißtes

Hochglanzpapier. ISBN 3-87401-075-9. Titel-

seite enthält ein Farbfoto vom Pfauenaugen-

buntbarsch. Ohne Literaturverzeichnis. Preis:

wohl mal 7,80 DM. Ich erwarb einen Restpos-

ten auf der Animal 1999 als 12 Heftekonvolut

für 10,- DM vom Ulmer Verlag. Kommentar: Es

werden schwerpunktmäßig Südamerikanische

Barsche behandelt. Absolut identisch vom In-

halt mit der 1. Auflage, vom Text her, aber man

tauschte teilweise die Fotos aus. Kurioserweise

wird hier im Impressum als Ersterscheinung

1964 angegeben (verlagsseitig), dem ist aber

definiert nicht so, trägt aber schön zur

Verwirrung bei .

Vogt, Dieter: Salmler I. 1. Auflage 1959. Ver-

lag: Alfred Kernen, Stuttgart. 1 Farbtafel (Hemi-

grammus rhodostomus) und 24 Abb. (Hoppe,

van den Nieuwenhuizen, Jacobsson, Ostermöl-

ler, Ringelberg, Schapitz), 48 Seiten. Preis:

2,60 DM. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 8. Kl. 8° orangenem Kat. mit SW-Zeichnung

eines Scheibensalmlers auf dem Titel. Druck:

H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Unter DNB

(CD-ROM-1) Nr. 45.528488.1 einzigst gelistet.

Merkwürdig das unter DNB (CD-ROM-3) Nr.

55.077942.6, ohne nähere Daten nur mit Salm-

ler tituliert, etwas zu finden ist. Ist auch nicht

korrigiert worden.
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Vogt, Dieter: Salmler I. 2. Auflage 1962 (nach

Vogt 1962). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 1

Farbtafel (Hemigrammus rhodostomus) und 24

Abb. (Hoppe, van den Nieuwenhuizen, Jacobs-

son, Ostermöller, Ringelberg, Schapitz), 48 Sei-

ten. Preis: 2,60 DM. Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 8. Kl. 8° orangenem Kat. mit

SW-Zeichnung eines Scheibensalmlers auf

dem Titel. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffen-

hausen. Identisch mit der 1. Auflage. 

Abbildung: Dänische Ausgabe 1969

Vogt, Dieter: Salmler I. 3. Auflage 1967 (Wer-

bung von Oldehoff 1967 enthalten). Verlag: Al-

fred Kernen, Stuttgart. 1 Farbtafel (Päarchen

von Pristella riddlei) und 24 Abb. (Hoppe, van

den Nieuwenhuizen, Jacobsson, Ostermöller,

Ringelberg, Schapitz), 48 Seiten. Preis: 2,60

DM. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 8.

12° orangenem Kat. mit SW-Zeichnung eines

Scheibensalmlers auf dem Titel. Druck: H.

Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Allgemeinere

Werbung als bei der 4. Auflage (DATZ-Bücher

kleingedruckt). Identisch mit der 1. Auflage

ausser dem Farbfoto. Beworben im Schmidt

Katalog 1966.

Vogt, Dieter: Salmler I. 4. Auflage 1976 (nach

Paulo 1976), siehe hierzu auch Ausführungen

der 3. Auflage. Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart.

1 Farbtafel (Pärchen des Kupfersalmlers) und

24 Abb. (van den Nieuwenhuizen, Jacobsson,

Ostermöller) und 48 Seiten. Preis: 2,60 DM.

Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 8. 12°

orangenem Kat. mit SW-Zeichnung eines

Scheibensalmlers auf dem Titel. Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen. Außer anderen Fo-

tos gleicher Arten mit der 3. Auflage identisch.

Auf dem Rücken ist die Verlagswerbung mehr

auf die Kleinen DATZ-Bücher ausgelegt. Unter

DNB (CD-ROM-2) Nr. 83.039280.7 mit Erschei-

nungsjahr 1982, mit einem Fragezeichen verse-

hen, einzigst gelistet. Dies erscheint auch be-

rechtigt betrachtet man nachfolgende 5. Aufla-

ge, da die Auflagen nicht so eng beieinanderla-

gen.

Vogt, Dieter: Salmler I. 5. völlig neubearbei-

tete Auflage 1983. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart, Zweigniederlassung der Raimar Hob-

bing GmbH, Essen. 16 Farbbilder und 26 SW-

Abb. (Elias, Frank, van den Nieuwenhuizen auf

56 Seiten. Aus der Reihe: DATZ-Bücher als

Enblem rechts oben. Kl. 8° Kat. geschweißtes

Hochglanzpapier. ISBN 3-87401-050-3. Druck:

A. Suttner GmbH, Essen 1. Ohne Literarturver-

zeichnis. Preis: 7,80 DM. Ich erwarb einen

Restposten auf der Animal 1999 als 12

Heftekonvolut für 10,- DM. Kommentar: Außer

anderen Fotos und dem abändern der ersten

Sätze mit der 3. Auflage identisch. Titel zeigt

Rotflossensalmlerpaar.
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Vogt, Dieter: Salmler II. 1. Auflage 1959. Ver-

lag: Alfred Kernen, Stuttgart. 1 Farbtafel (Chei-

rodon axelrodi) und 19 Abb. (SW-Fotos von:

van den Nieuwenhuizen, Hoppe, Jacobsson,

Marcuse, Pinter, Spaney) auf 48 Seiten. Preis:

2,60 DM. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 9. Kl. 8° blauer Kat. mit Drachenflosserzei-

chung auf schwarzem Rechteck in der unteren

Hälfte des Titel rechts. Druck: H. Henkel, Stutt-

gart-Zuffenhausen. Unter DNB (CD-ROM-1) Nr.

45.528490.3 einzigst gelistet.

Vogt, Dieter: Salmler II. 2. Auflage 1962 (nach

Vogt 1962). Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 1

Farbtafel (Cheirodon axelrodi) und 19 Abb.

(SW-Fotos von: Nieuwenhuizen, Hoppe, Marcu-

se, Pinter) auf 48 Seiten. Preis: 2,60 DM. Aus

der Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 9. Kl. 8°

Kat. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen.

Echte Neubearbeitung, auch wenn man dies

auf den ersten Blick nicht vermutet.

Vogt, Dieter: Salmler II. 3. Auflage 1965 (da

auf dem Rücken Werbung für Dr. Brock's Kro-

kodile gemacht wurde). Verlag: Alfred Kernen,

S tu t tga r t . 1 Fa rb t a fe l (Hyphessobrycon

"roberti") und 19 Abb. (SW-Fotos von: Nieu-

wenhuizen, Hoppe, Marcuse, Pinter, Jacobs-

son) auf 48 Seiten. Preis: 2,60 DM. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 9. Kl. 8° Kat.

Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen. Text-

lich identisch mit der 2. Auflage, nur auf Seite 5

& 17 andere SW-Fotos !!! Beworben im

Schmidt Katalog 1966.

Vogt, Dieter: Salmler II. 4. völlig neu bearbei-

tete Auflage 1982. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart, Zweigniederlassung der Raimar Hob-

bing GmbH, Essen. 16 Farbbildern und 26 SW-

Abb. von: Nieuwenhuizen, Marcuse,Elias, C.

Weitzmann auf 55 Seiten plus 1 Seite Verlags-

werbung. Aus der Reihe: DATZ-Bücherei. Kl. 8°

Kat geschweißtes Hochglanzpapier. Druck:

Henkeldruck, Grafischer Betrieb Stuttgart. ISBN

3-87401-020-1. Ohne Literaturverzeichnis.

Preis: 6,80 DM. Ich erwarb einen Restposten

auf der Animal 1999 als 12 Heftekonvolut für

10,- DM vom Ulmer Verlag. Kommentar: Echte

Neubearbeitung !!! 
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Vogt, Dieter: Salmler III. 1972, 1. Auflage.

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. 1 Farbtafel

(Poecilobrycon harrisoni) und 25 Abb. (DR. W.

Foersch, Nieuwenhuizen, Pinter) auf 48 Seiten.

Verlag: Alfred Kernen, Stuttgart. Aus der Reihe:

Kleine DATZ-Bücher Nr. 23. Kl. 8° Kat. in hell-

grün mit gezeichnetem Beilbauchsalmler im

schwarzem Rechteck in der untern Hälfte

rechts. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhau-

sen. Preis: 2,20 DM (3,80 DM 1979). Unter

DNB (CD-ROM-2) Nr. 82.070635.3 einzigst mit

einem Preis von 4,20 DM gelistet Sehr merk-

würdig und verwirrend.

Vogt, Dieter: Salmler III. 2. völlig neu bearbei-

tete Auflage 1983. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart, Zweigniederlassung der Reimar

Hobbing  GmbH, Essen. 16 Farbbildern und 26

SW-Abb. von: Nieuwenhuizen und eins von

Pinter auf 56 Seiten. Aus der Reihe: DATZ-

B ü c h e r e i . K l . 8 ° K a t g e s c h w e i ß t e s

H o c h g l a n z p a p i e r m i F a r b f o t o e i n e r

Nannostomus -Art. Druck: A. Suttner GmbH,

Essen 1 . ISBN 3-87401-055-4. Ohne

Literarturverzeichnis. Preis: wohl mal 7,80 DM.

Ich erwarb einen Restposten auf der Animal

1999 als 12 Heftekonvolut für 10,- DM vom

U l m e r V e r l a g . K o m m e n t a r : E c h t e

Neubearbeitung. 

Vogt, Dieter: Schmerlen, Algenfresser, Flos-

sensauger, Stachelaale. 1973. Aus der Reihe

Kleine DATZ-Bücher Nr. 25. Verlag Alfred

Kernen, Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-

Zuffenhausen. 48 Seiten mit 1 Farbtafel und 31

SW-Fotos. von Foersch, Haupt, Knaack, Mol-

denhauer,van den Nieuwenhuizen, Wickler in

rotem Kat.. Kl. 8° mit schwarzer Schrift und ei-

ner SW-Zeichnung einer Schmerle auf dem Ti-
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tel. Auf der Rückseite Verlagswerbung. Preis:

3,20 DM. Mintausgabe. Da dieses Heft eine

sehr geringe Auflage gehabt haben dürfte, han-

delt es sich -wie ich finde zu Recht, um ein sehr

gesuchte Publikation. Gerhard Ott hält dieses

Buch ebenfalls für empfehlenswert (Quelle:

VDA Sachkundenachweis). Vogt war Mitglied

der Internationalen Schmerlen Gesellschaft, die

mit ihren ca. 50 Mitgliedern in den AK-BSSW

einging. Vogt seine Bibliothek erlitt bei einem

Wasserschaden leider einen Totalverlust (per-

sönliche Mitteilung auf der Animal 2000). Unter

DNB (CD-ROM-2) Nr. 82.126211.4 mit einem

Preis von 4,20 DM gelistet. Beworben im

Schmidt Katalog 1966 als Neuerscheinung in

Vorbereitung.

Vogt, Dieter: Tropische Barsche und Heringsfi-

sche. 1. Auflage 1972. Verlag: Alfred Kernen,

Stuttgart. Aus der Reihe: Kleine DATZ-Bücher

Nr. 24. 1 Farbtafel und 23 Abb., kl. 8°, 48 Sei-

ten. Druck: H. Henkel, Stuttgart-Zuffenhausen.

Sehr irreführender Titel, da hier Regenbogenfi-

sche, Grundeln, Messerfische, Brackwasserfi-

sche, Asiatische Barsche behandelt werden.

Bildnachweis: Hansen, Hoppe, Kocar, van den

Nieuvenhuizen, Ostermöller, Pinter, Schmida,

Zukal. Titel gelb mit weißer und schwarzer

Schrift. Rücken weiß mit gelber und schwarzer

Schrift. Preis: 3,80 DM. Es kam wohl nur diese

eine Auflage heraus. Unter DNB (CD-ROM-2)

Nr. 82.126210.6 mit einem Preis von 4,60 DM

gelistet.

Vogt, Dieter: Welse. 1. Auflage 1962. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücher Nr. 16. Verlag: Al-

fred Kernen Verlag, Stuttgart. Druck: H. Henkel,

Stuttgart-Zuffenhausen. 1 Farbtafel und 30 SW-

Fotos von: Dr. Knaack, Lehmann, van den

Nieuwenhuizen, Pinter, Unger auf 48 Seiten.

Kat. in kl. 8°, kaminrotes Titelbild mit Zeichnung

von Corydoras-Art, auf der Rückseite Verlags-

werbung mit Dr. Brock's Krokodile. (Schrift rot

schwarz). Preis: 3,20 DM. Unter DNB (CD-

ROM-1) Nr. 45.528495.4 einzigst gelistet. Be-

worben im Schmidt Katalog 1966.
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Abb.: Dänische Ausgabe 1969

Vogt, Dieter: Welse. 2. Auflage 1967. Aus der

Reihe: Kleine DATZ-Bücherei Nr. 16. Verlag:

Alfred Kernen Verlag, Stuttgart. Druck: H. Hen-

kel, Stuttgart-Zuffenhausen.1 Farbtafel und 30

SW- Fotos von: Dr. Knaack, Lehmann, van den

Nieuwenhuizen, Pinter, Unger auf 48 Seiten.

Kat. in kl. 8°, kaminrotes Titelbild mit Zeichnung

von einer Corydoras-Art, auf der Rückseite

Verlagswerbung mit Oldehoff 1967. (Schrift rot

schwarz). Preis: 3,20 DM. Identisch mit der 1.

Auflage.

Vogt, Dieter: Welse. 3. Auflage 1973 (nach

Vogt 1973; Schmerlen). Aus der Reihe: Kleine

DATZ-Bücher Nr. 16. Verlag: Alfred Kernen

Verlag, Stuttgart. Druck: H. Henkel, Stuttgart-

Zuffenhausen.1 Farbtafel und 30 SW- Fotos

von: Dr. Knaack, Lehmann, van den Nieuwen-

huizen, Pinter, Unger auf 48 Seiten. Kat. in kl.

8°, kaminrotes Titelbild mit Zeichnung von Co-

rydoras-Art (Schrift rot schwarz). Preis: 3,20

DM. Unter DNB (CD-ROM-2) Nr. 83.039473.7

gelistet mit dem Erscheinungsjahr 1983, aber

mit einem Fragezeichen versehen einzigst auf.

Bedenkt man wann aber die 4. Auflage er-

schien, sind hier die Zweifel mehr als berech-

tigt. Freundlicherweise von Stephan Dreyer er-

halten, der es aus dem Nachlass von Horst

Borger bekam.

Vogt, Dieter: Welse. 4. neu bearbeitete Aufla-

ge 1984. Aus der Reihe: DATZ-Bücherei (als

Enblem rechts oben auf dem Titel). Verlag: Al-

fred Kernen Verlag, Stuttgart; Zweigniederlas-

sung der Raimar Hobbing GmbH. ISBN 3-

87401-044-9. Druck:A. Suttner GmbH, Essen 1.

16 Farbbilder und 30 SW- Fotos von: Böhm,

Kirchshofer, Dr. Knaack, van den Nieuwenhui-

zen, Kocar, Kristensen, Unger und Zukal auf 56

Seiten. Kat. in kl. 8° geschweißtes Hochglanz-

papier. Titelbild zeigt Farbfoto eines Schwielen-

welspärchen auf Moorkienwurzel. Ohne Liter-

aturverzeichnis. Preis: Wohl 7,80 DM. Ich er-

warb einen Restposten auf der Animal 1999 als

12 Heftekonvolut für 10,- DM vom Ulmer

Verlag. Kommentar: Textlich identisch mit der

1. Auflage, aber andere Fotos !!!
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Werner, Uwe: Beliebte Fische für kleine Aqua-

rien. 1988. Verlag: Alfred Kernen Verlag, Stutt-

gart; Zweigniederlassung der Raimar Hobbing

GmbH. ISBN 3-87401-081-3. Druck:Meidner &

Elstermann, Osnabrück. 64 Seiten mit 28 Farb-

und 26 SW-Fotos von Elias, H. Snijders (Mit-

glied im Roßmäßler, Hamburg), R. Stawikoski,

van den Nieuwenhuizen, K. Wilkerling, Zukal

und dem Autor in hellrotem Kat. kl. 8° mit einem

formatfüllendem Farbfoto von 7 Keilfleckbarben

im Aquarium. Eine solide Publikation für den

Anfänger, ob sie allerdings in die Kleine DATZ-

Bücher-Reihe einzuordnen ist bleibt offen. Ich

habe sie wegen des Formates und Stils hierin

eingeordnet.

Schlussworte: Obwohl mir meine Bibliothek

einmal komplett vernichtet wurde, sind fast alle

Hefte im Bild da (so weit ich weis fehlt nur

Riffbarsche von Chlupaty mit weißem Deckel

und einer Demoisellnart auf dem Cover). Ich

danke Matthias Vogl für den Abgleich, ob ich

nicht doch eines Übersehen habe.

Literaturverzeichnis: 

Rosenau, Fred: Bibliotheca vivaristica. Ausführliche
Bibliographie von vivaristischen Titeln von 1600-
heute mit dem Schwerpunkt der Aquaristik. Integriert
sind hier u.a. die Nachlässe von Krefft, Primus,
Kristiansen jun. Und sen. (NL, Ökologe), Friese (D,
Direktor vom Aquarium des Toronga Zoos,
Australien), gesamte Bestand des Zoologischen
Instituts Heidelberg, Paul Wolf (Berlin), Querner
(Schwerpunkt: Obstbau, Giessen), Prof. Dr. Fritz
Anders & Dr. Annerose Anders (Gießen),
Paläontologie Fische (Geographie, Gießen),
Gerhard Ott (Flensburg), Frank Wolter (Bremen),
gesamte Jaques Géry's Handbibliothk, diverse
aufgelöste Vereinsbibliotheken, anderer diverser
Vereine des VDA’s und unorganisierter Vereine oder
andrer Verbände. In Vorbereitung 2019/2020.
Ro senau , Fr ed: Eine erste Übersicht der
vivaristischen Publikationen von Taschenbuchreihen
(Format 12°-8°) ausgewählter deutschsprachiger
Verlage im  Zeitrahmen von 1896-2001 von Fred
Rosenau in Vorbereitung 2019.
Schmidt, Zoohaus Hugo (D): Preislisten von
2/1984-1985, 2/1986, 6/1989, 3/1991. Jeweils DIN
A-4 Format Kat. geheftet, 68 Seiten (Inhalt nur
Preise fast keine Abb.). DIN-A4 Computerausdrucke
mit zum Tei l ant iquar ischem Bestand an
Zeitschriften, sowie Beilagen von Firmenprospekten
im DIN-A4 und DIN-A5 Format durchweg farbig.
Anitquariatsliste extra (1991). Das Aquariengeschäft
wurde von Welke übernommen, da Schmidt sich zur
Ruhe setzte.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in alle Welt 1966, 3. Auflage
(laut Bücherliste). Firmenkatalog DIN-A5 Format
Kat. mit Farbfotos von angepriesenen Produkten.
Geleimt, mit der Zeit wird diese Bindung allerdings
porös. 184 Seiten mit einer Vielzahl an SW-Abb. im
gelblichem Papier. Ausgesprochen selten im
Handel. Die 1. Auflage erschien wohl um 1964
herum.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquar ianer . Versand in a l l e Wel t 1970/71
Ergänzungsliste. Firmenkatalog DIN-A5 Format
geheftet als reine Produktpreisliste. 24 Seiten im
weißem Papier.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in alle Welt 1970/71, die 6.
Auflage. Firmenkatalog DIN-A5 Format Kat. mit
Farbfotos von angepriesenen Produkten. Geleimt,
mit der Zeit wird diese Bindung allerdings porös. 248
Seiten mit einer Vielzahl an SW-Abb. im gelblichem
Papier, sowie einer Beilage Ergänzungen und
Preiskorrekturen. Kündigt neuen Katalog für 72/73
an, was aber durch nachstehenden Katalog wohl
nicht so ganz stimmen dürfte. Interessant sind die
Buchankündigungen, da hier für etliche der
kritischen Erscheinungen (Lehrmeister-Bücherei,
Datz-Bücher) die Jahresdaten stehen (oft auch ein
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Kurzinhalt).
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in alle Welt.7. Auflage 1974.
Firmenkatalog DIN-A5 Format Kat. mit vielen
Farbfotos der angepriesenen Produkte. Geleimt. 256
Seiten mit einer Vielzahl an SW-Abb. im gelblichem
Papier.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in alle Welt 1977/78 Nr. 8 (gab
es vorher schon 7 ???). Firmenkatalog DIN-A5
Format Kat. mit Farbfotos des Ladens. geleimt. 264
Seiten mit einer Vielzahl an SW-Abb. im gelblichem
Papier.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in al le Welt. 1990 B.
Firmenkatalog DIN-A5 Format hellgrüner Kat.. 80
Seiten mit einigen SW-Abb. geheftet. Etliche lose
Beilagen von Verlagen und Firmen. Eine totale
Abkehr von ehemaligen Katalogen. Entschuldigt sich
im Vorwort für das nicht Erscheinen eines neuen
Kataloges im alten Stil. Als Beilage eine Liste der
lieferbaren Literatur (18 Seiten geheftet im DIN-A5).
Schmidt gehörte in den 80iger Jahren zu einer der
in te rn a t i o na len Ze i t s ch r i f t e nanb ie te r f ü r
Vivaristikliteratur in Deutschland. Einige Lose Blätter
mit Firmen-Infos.
Schmidt, Zoo-Haus, Hugo: A l l e s f ü r d e n
Aquarianer. Versand in al le Welt. 1991 A.
Firmenkatalog DIN-A5 Format Kat.. 80 Seiten mit
einigen SW-Abb. geheftet. Etliche lose Beilagen von
Verlagen und Firmen. Eine totale Abkehr von
ehemaligen Katalogen. Schmidt ging 1992 in die
Zooladenkette Welke über. Warum allerdings die
Kataloge  A und B genannt wurden bleibt bisher
schleierhaft. Leider ist Schmidt nun verstorben und
es ist nicht mehr klärbar.

Abb.: Kleiner Ausschnitt der Handbibliothek

 OAM 1/2019 Nr. 111 Seite 82 von 91



 Sehr lustig!
Von Fred Rosenau & Michael Voigt

Die „Narretei“ läßt Grüßen
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Anmerkungen:

Da haben wir beide gestaunt und ich durfte

das dankenswerter Weise mal schnell

abfotografieren vom Original!

Gab es gar Theaterplakate?

Wir haben bisher nicht viel gefunden.

Da ich ja in Berlin beim Vortrag über

Fischernährung im 20. Bez. war, wurde die

Aufnahmen so zwischendrin gemacht,

dabei sind wohl 2 Abb. Irgendwie verloren

gegangen. Ich liefere die natürlich nach. Da

aber so ein Zeitdokument so selten ist,

habe ich beschlossen dies erstmal zu

veröffentlichen, denn da muss es noch

einiges geben. (siehe Werbung).

Ja das sind so Stücke, wie sie früher oft in 

Bürgerlichem Kleintheater oder Cabarets 

aufgeführt wurden, teilweise von wirklich 

bekannten Leuten aus dem Künstlermilieu. 

Ich hab bspw. bei den Tritonprotokollen 

(Berliner Vivarienverein, der eigentlich der 

älteste der Welt war und sich erst vor ein 

paar Jahren aufgelöst hat). Selbst mal 

gesehen das Handzeichnungen von den 

Zeichnern der Zeit dort eingefügt wurden. 

Auch bei Vereinsfeierlichkeiten war das 

beliebt. Auch heute erhalten Schauspieler 

etc. bei Büttenreden richtig Geld, so dass 

hier richtige Überraschungen noch 

schlummern können.

Stiefel war Berliner, müsste also in einem

der dortigen Vereine Mitglied gewesen sein.

Wer hier weiterhelfen kann, sei hiermit

Aufgerufen uns dabei weiterzuhelfen, Licht

in diese interessante Zeit zu bringen.

Abb.: Die suchen wir natürlich auch noch!

Literatur: 
Zeitschrift Wochenschriften für Aquarien-und
Terrarienkunde (D, kurz „W“ ) 1925 & 1926:
17.11.1925 Jhg. 22, Heft Nr.46; 14. April 1925
Nr. 45; 22.9.1925 Heft 38; 17.11.1925, 22 Jhg.
Nr.46; 2. Feb. 1926, Jhg. 23, Nr. 5.
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